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Sandſchak und Genf. 


Durch den türkiſchen Antrag auf die Neuregelung 
der internationalen Stellung des Sandſchaks Alexan⸗ 
drette, der in der am 21. Januar beginnenden Sitzung 
des Völkerbundrates das Hauptverhandlungsthema ſein 
wird, iſt die Aufmerkſamkeit der Welt auf die Ver⸗ 
hältniſſe in Syrien gelenkt worden. . 


In jenem alten Zentrum der menſchlichen Ziviliſation, 
das an den öſtlichen Küſten des Mittelmeers liegt, herrſcht ſeit 
Jahren Unruhe. In der letzten Zeit hat es einige dramatiſche 

Höhepunkte gegeben. Araber und Juden lagen in Paläſtina im 
Kampfe miteinander und der Streit iſt noch nicht endgültig aus⸗ 
gefochten. Im Irak, dem Königreich am Tigris und Euphrat, 
gab es einen blutigen Staatsſtreich. Und nun iſt zwiſchen zwei 

Großmächten ein Streit um einen Teil von Syrien aus⸗ 

gebrochen, um den Sandſchak Alexandrette, deſſen 
Hafenſtadt nach Alexander dem Großen benannt iſt. 

Seit den Kreuzzügen hat ſich Frankreich an der Levante in 
beſonderem Maße intereſſiert. Die Mohammedaner haben die 
Europäer lange Zeit als Franken bezeichnet. Ludwig XIV. be⸗ 
nutzte den franzöſiſchen Einfluß auf das Osmanenreich ſeiner⸗ 

Veit, um feine Einkreiſungspolitik gegen das Heilige Römiſche 

ich deutſcher Nation durchzu ühren. Als die Türken im 
7. Jahrhundert Wien belagerten und die ganze weſtlich⸗ 
chriſtliche Kultur bedrohten, ſtellten er und ſein Miniſter 
Richelien ſich auf die Seite der Pforte. Napoleon I. hat jeiner- 
ei eine Armee in Syrien gelandet und fein Neffe, der dritte 
Napoleon, hat ſeinem großen Oheim nachgeeifert. 

Frankreich hat immer den Anſpruch erhoben, in der 
Levante eine Vorzugsſtellung einzunehmen, und 
als nacz dem Welkkriege das Türkiſche Reich zerſchlagen 
wurde, fiel ihm das ſyriſche Mandat zu, obwohl die Er⸗ 
oberung des Landes durch Briten und Araber erfolgt war. 
Frankreich fand es für nützlich, ſein Mandat in vier Stag 
ten zu zerlegen. Der größte von ihnen war die Pepublie 
Syrien, der, mit gewiſſen autonomen Rechten, ä 
Sandichak Alexand Hlieht. 
Republik Libano dun 
takia und Dideb 
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* at 
Didebel Drüs. Über dem Geſamtma 
iteht der franssſiſche Oberkommiſſar in Beirut, der bis zur 
Durchführung des füngſten franzöſiſch⸗ſyriſchen Vertrages 
und der Verwirklichung der Selbſtändigkeit des Landes die 
Regierungsgewalt ausübt Es mag ſein, daß bei der Zer⸗ 
legung des Geſamtmandats in vier ſtaatliche Sondergebilde 
der Wunſch mitſprach, zu teilen, um deſto ſicherer zu herr⸗ 
ſchen. Die Gliederung ergab ſich aber auch durch die Unter⸗ 
Mede in der Rafle, im religiöfen Bekenntnis und im Kul⸗ 
urguſtand der Benölkerung der einzelnen Gebiete. 
Damas zus. die Hauptſtadt des größten Teilſtaates, 
Sprien. iſt vielleicht die älteſte noch heute bewohnte Stadt 
der Welt. Sie hat mehrere hunderttauſend Einwohner, 
darunter eine ganze Anzahl ſchriftgelehrter Araber. Sie 
End in ihrer geiſtigen Haltung gewiß völlig verſchieden von 
den Beduinen der Wüſte, ober alle geben ſich doch in ihren 
letzten Hoffnungen dem Traum von dem großen Pan⸗ 
arabien hin. Die Mehrheit der ſyriſchen Bevölkerung iſt 
mohammedaniſch. viele von ihnen religiös fanatiſiert. Ihr 
geiſtiger Einfluß reicht bis nach Sandi⸗Arabien hinüber 
und war auch bis zu dem füngſten Staatsſtreich im Irak 
ſpürbar, wo die geſchickten und gebildeten Syrier gegen⸗ 
über der geiſtig weniger entwickelten Bevölkerung eine 
hedentfame Rolle ſpielten. 

Damaskus und Syrien ſchauen eindeutig nach dem 
Oſten, Beirut und der Libanon nach Weſten. Die Bevölke⸗ 
rung umfaßt hier mehr Chriſten als Mohammedaner, und 
zwar hauptſächlich Maroniten, die eine von der morgen⸗ 
ländiſchen Kirche getrennte eigene Kirchengemeinſchaft bik⸗ 
den. Immerhin beſtehen durch das chriſtliche Bekenntnis 
gewiſſe Verbindungen zu Rom. Weſtliche Ziviliſation tit 
auch durch die franzöſiſchen Schulen, deren Zahl ſchon vor 
dem Kriege 500 betrug. und durch die amerſkaniſche Uni⸗ 
verfität in Beirnt verbreitet worden. Der Libanon bat in 
der Vergangenheit durch die türkiſche Herrſchaft viel zu 
leiden gehabt. Die Bewohner waren durchaus damit ein⸗ 
veritanden, daß fie nicht in eine ſyriſche Geſamtrepublik ein: 
gegliedert wurden, weil ſie von den mohammedaniſchen 
Arabern eine ähnliche Behandlung wie ſeinerzeit durch die 
Türken befürchteten. Der neue franzöſiſch⸗ſyriſche Vertrag 
hat die Rechte der Minderheiten nun aber feſtgelegt. Nach 
dieſem Vertrage ſoll ja das Gebiet des Geſamtmandats ein 

* einheitliches Staatsgebilde werden. 3 

Die Syriſche Republik wird in Zukunft zunächſt aus dem 
gebirgigen Gelände der Druſen beſtehen, das von etwa 40 000 
höchſt kriegeriſchen Hochländern bewohnt wird. Sie find 
Schismatiker innerhalb des Iſlams. Ihre Religion unter⸗ 
icheidet ſich von der der ſtrenggläubigen Mohammedaner. Die 
Druſen gehen allezeit todesmutig in den Kampf, weil fie an 
eine Wiederverkörperung glauben. In den Jahren 1925 und 
1926 haben fie den Franzoſen viel zu ſchaffen gemacht, obwohl 
ihre Zahl nicht groß iſt. Sie haben damals einen langen Feld⸗ 
zug durchgehalten und ſogar einen Teil von Damaskus 
erobert. Denn gehört die Republik Latakia dazu. Ihre 
Hauptſtadt iſt das Laodieea, bekannt aus den Pauliner 
Briefen. Sie liegt im Weſten Syriens und die Bevölkerung, 
die Alawiten, gelten ebenfalls als außerordentlich kriegsluſtig. 
Der orthodoxe Mohammö daner betrachtet auch fie als Häre⸗ 
ker. Schließlich bleibt der Sandſchak von Alexandrette, 
deſſen Einwohner zwar eine gewiſſe Kontrolle über ihre lokalen 
Angelegenheiten ansübten, der aber doch zur Republik Syrien 
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nichte machen, ſondern man erwartet, daß eine neue 
Syriſche Regierung die türkiſche Bevölkerung des Sand⸗ 
ſchak, die wirtſchaftlich fortgeſchrittener iſt als die anderen 
Einwohner, bedrücken könnte. Dem Vorſchlag einer Volks⸗ 
abſtimmung haben die maßgebenden ſyriſchen Stellen ſich 
bisher widerſetzt. Tatſache iſt allerdings, daß auch die 
Mehrheit der nichttürkiſchen Bevölkerung des Sandſchak, 
die zumeiſt türkiſch ſpricht, es vorziehen würde, türkiſche 
Staatsbürger zu werden, zumal man dieſes Schickſal über 
kurz oder lang als unvermeidlich anſieht. Der Levantiner 
weiß aber aus langer Erfahrung, daß es vorteilhafter iſt, 
ſich rechtzeitig auf die Seite des kommenden Gewinners zu 
ſtellen. 


Es beſteht die Gefahr, daß nach dem neuen franzöſiſch⸗ 
ſyriſchen Vertrag dieſe Selbſtkontrolle weſentlich ein⸗ 
geſchränkt wird oder überhaupt verſchwindet. Die Fran⸗ 
zoſen haben zwar die Minderheitsrechte feſtgelegt 
und ſich ſelbſt die Möglichkeit des Eingreifens ofſen gelaſſen, 
wenn dieſe Rechte angetaſtet werden ſollten. Aber die Tür⸗ 
ken, die die Mehrheit der Bevölkerung des Sandſchaks aus⸗ 
machen, haben offenbar ebenſo wenig Vertrauen dazu, wie 
die Regierung in Ankara, die ſich ihrer Volksgenoſſen im 
Sandſchak mit dem an den Völkerbund gerichteten Antrag 
angenommen hat. Die Türkei hat obendrein, wie ſie ſchon 
früher zum Ausdruck brachte, ſtarke Bedenken gegen 
die Errichtung eines ſelbſtändigen ſyriſchen Staates un⸗ 
mittelbar an ihren Grenzen, von dem ſie fürchtet, daß er Ohne den franzöſiſch⸗ſyriſchen Vertrag, der den aus⸗ 
ein Mittelpunkt der panarabiſchen Bewegung werden! gleichenden franzöſiſchen Einfluß bis zu einem gewiſſen 
könnte. Er würde damit nicht nur die türkiſchen Hoffnun⸗ J Grad beſeitigt, wäre die ganze Frage jetzt wahrſcheinlich 
gen auf Wiedergewinnung anderer verlorener Gebiete zu: | nicht akut geworden. 5 


Deutſch⸗italieniſche Uebereinſtimmung. 
Faſziſtiſche Ehrung Görings. 


ſtehenden internationalen Ordnung verfolge. Schon allein die 
Errichtung einer Bolſchewiſtiſchen „Regierung“ in Spanien 
hätte, ſo meint das Blatt, automatiſch zur Folge, daß nicht nur 
Frankreich der Bolſchewiſierung verfallen würde, ſondern auch 
der ſowjetruſſiſche Einfluß in Spanien und im 
Mittelmeer die Oberhand erhielten. Eine Feſtſetzung des 
Bolſchewismus in Weſteuropa würde alſo die beſtehenden Ber- 
hältniſſe ganz und gar auf den Kopf ſtellen. Das ſolidariſche 
Intereſſe Italiens und Deutſchlands beſtehe eben gerade darin, 
daß eine ſolche Entwicklung nicht eintritt. Ihre gememiame 
Abwehrſtellung gelte weniger Spanien ſelbſt als vielmehr 
Europa und den Rückwirkungen, die die Errichtung eines 
bolſchewiſtiſchen Regimes in Spanien auf die europäiſche 
Ordnung Val z müßte. 

Deutſche Dardanellen⸗Kontrolle? 


üer die Unterredungen zwiſchen den beiden Staats- 
männern iſt eine offizielle Verlautbarung nicht erfolgt. 
Um ſo mehr läßt man dem Spiel der Phantaſie einen freien 


Aus Rom wird gemeldet: 


Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat am 
Freitag vormittag am Gedächtnismal für die Gefallenen 
der faſziſtiſchen Revolution in Rom einen mit Hakenkreuz⸗ 
ſchleife geſchmückten Lorbeerkranz niedergelegt. Er ſtattete 
dann dem neuen Hauſe der faſziſtiſchen Miliz einen Beſuch 
ab. Bei dieſer Gelegenheit hat der General der Miliz 
Ruſſo dem Generaloberſt Hermann Göring 


in feierlicher Form den faſziſtiſchen Ehrendolch 
überreicht. 


General Ruſſo brachte die Verbundenheit von Faſzismus 


n Jeindes zum Ausdruck und bat den Miniſterpraſt⸗ 
nten, beg ue N S ebeniten Grüße zu über: 
itteln. Generaloberſt Göring dankte ſichtlich bewegt für 
dieſe Ehrung durch das faſziſtiſche Italien. Anſchließend 
begab ſich Göring mit ſeiner Begleitung zur Beſichtigung 
des Forum Muſſolini und der ihm angeſchloſſenen 
Anlagen der Italieniſchen Akademie für Leibesübungen. 

Muſſolini und Göring wohnten mit ihrer Begleitung 


Preſſe geſagt werden. die ſich, wie u. a. der „Kurjer 


auch den ſportlichen und militäriſchen Vorführungen von | Warſzawſki“ bemüht, daß Mißtrauen Frankreichs zu er⸗ 
25000 Jungfaſziſten und 4000 Schülern der Muſſolini⸗ wecken. Nach den Informationen dieſes Blattes möchte 


Akademie bei, die im Stadion Aufſtellung genommen hatten. 
Bei ihrem von Fanfaren angekündigten Erſcheinen brachte 
ihnen die Jugend und Tauſende von Zuſchanern jubelnde 
Huldigungen dar. Dann begannen die Vorführungen. Als 
beſonders wirkungsvollen Abſchluß ihrer Darbietungen 
brachte die faſziſtiſche Jugend dem Miniſtervräſidenten 
Göring und dem Duce ihren temveramentvollen Sport⸗ und 
Kampfruf dar. Generaloberſt Göring ſprach ſeinem Gaſt⸗ 
geber ſeine volle Anerkennung über die bewunderungs⸗ 
würdigen Leiſtungen des fungen Italien aus. Die Füh⸗ 
rung durch die großartigen Bauten und verſchiedenen An⸗ 
lagen der Akademie für Leibesübungen übernahm 
Muſſolini perſönlich. Im Fechtſaal trat der Duce mit eini- 
gen Fechtſchülern und mit feinem perſönlichen Fechtlehrer 
zu einigen Gängen an. 


Empfang beim Gouverneur von Font. 


Der Gouverneur von Rom Fürft Piero Coſonna 
veranſtaltete zu Ehren des Miniſterpräſidenten General⸗ 
oberſt Göring und ſeiner Gemahlin einen Empfang auf 
dem Kapitol, der ein großes geſellſchaftliches Ereignis 
wurde und das vornehme und feſtliche Gepräge großer 
Empfänge trug, wie fie in Rom nur ganz jelten ausländi⸗ 
ſchen Ehrengäſten zuteil werden. 

Am Abend fand zu Ehren der deutſchen Gäſte beim 
italieniſchen Außenminiſter und Gräfin Ciano in den 
prunkvollen Räumen des Circolo degli Scachi, des vor⸗ 
nehmſten Klubs in Rom, ein Feſteſſen ſtatt. 


Gemeinſame { 
deutſch⸗italieniſche Abwehrſtellung. 


Die politiſche Aufmerkſamkeit in den europäiſchen 
Hauptſtädten gehört heute ganz den Beſprechungen, die 
Miniſterpräſident Göring mit dem Duce im Palacco Ve⸗ 
nezia geführt hat. Ausgehend von der Übereinſtimmung 
Deutſchlands und Italiens in der ſpaniſchen Frage, ſchreibt 
die „‚Tribuna“, die Welt ſolle endlich einjehen, 


daß dieſe dentſch⸗italieniſche Übereinſtimmung nicht 
etwa das Ergebnis einer ideologiſchen Solidarität, 
ſondern vielmehr einer weitergeſpaunten und zugleich 
viel tiefergehenden politiſchen und kulturellen Soli⸗ 
darität Italiens und Deutſchlands als enropäiſcher 
Großmächte ſei. 


Die von franzöſiſcher und ſowjetruſſiſcher Seite verſuchten 
Verdächtigungen Italiens und Deutſchlands ſeien in ſich 
zuſammengebrochen, und die öffentliche Meinung Englands 
habe von der desintereſſierte'n Haltung Italiens und Deutſch⸗ 
en Kenntnis nehmen müſſen. Dagegen können Italien und 

eutſchland, die von dem Wunſch erfüllt ſeien, daß der inter⸗ 
nationale status quo auf der ſpaniſchen Halbinſel und im 
Mittelmeer keinerlei Anderung erfahre, die Augen nicht ver⸗ 
ſchließen vor der unbeſtreitbaren Tatſache, daß in der Form 
eines politiſchen Konflikts in Spanien heute ein Kampf aus⸗ 
getragen wird, der das Ziel einer radikalen Anderung der be⸗ 


Göring von Muſſolini das Verſprechen haben, daß Frank⸗ 
reich nicht als dritter Partner zu dem italieniſch⸗engliſchen 
Gentlemen⸗Abkommen zugelaſſen werde. i 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ will aus Rom 
erfahren haben, daß Göring im Laufe ſeiner einſtündigen 
Unterredung mit Muſſolini mit dem Vorſchlag hervor⸗ 
getreten ſei. Deutſchland eine der Dodekanes⸗Inſeln abzu⸗ 
treten, auf der es eine Meeres⸗ und Flugbaſis für 
ſeine Schiffe und Flugzeuge errichten könnte. Dieſe Kom⸗ 
bination des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ läuft darauf 
hinaus, daß ſowohl Deutſchland als auch Italien ſich der 
von Rußland drohenden Gefahr bewußt ſeien, und auf 
dieſe Weiſe verhindern wollen, daß Rußland auch weiterhin 
in Spanien freie Hand behält. vr; 


Freiwilligenverbot En 
von der Kammer angenommen. 


Die franzöſiſche Kammer hat am Freitag abend ein⸗ 
ſtimmig mit 591 Stimmen die Regierungsvorlage über das 
Verbot der Anwerbung und Entſendung von Freiwilligen 
nach Spanien angenommen. N 


Die Vorlage beſtimmt, daß die Regierung bevollmäch⸗ 
tigt iſt, auf dem Wege von Geſetzeserlaſſen Maßnahmen zu 
treffen, die geeignet ſind, Anwerbungen und Anwerbungs⸗ 
verhandlungen von Perſonen für die kämpfenden Parteien 
in Spanien und in den ſpaniſchen Beſitzungen einſchließlich 
der ſpaniſchen Einflußzone in Marokko auf dem Gebiet, 
das der Souveränität und Au orität Frankreichs unter⸗ 
ſteht, zu verhindern. Weiter ſoll die Abfahrt und Durchreiſe 
von Perſonen verhindert werden, die in die Reihen der 
Kämpfenden in Spanien einzutreten wünſchen, desgleichen 
die Verpflichtung franzöſiſcher Staatsangehöriger, die ſich 
außerhalb des franzöſiſchen Gebtets befinden, für die in 
Spanien kämpfenden Parteien. 1 

Das Geſetz ſieht ferner vor, daß Verſtöße gegen dieſe 
Verbot mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld⸗ 
ſtrafen von 100 bis 10 000 Frank oder mit einer dieſer bei⸗ 
den Strafen geahndet werden. 


er. 


Verſicherungsflandal in Warſchau. 


Auf Antrag des Staatlichen Kontrollamts für das Ver 
ſicherungsweſen wurden in Warſchau Hausſuchungen 
in der bedeutenden Verſicherungsgeſellſchaft „Europa“ 
durchgeführt. Auf Grund der hierbei feſtgeſtellten Miß⸗ 
ſtände und Unregelmäßigkeiten wurden acht Perſonen ver⸗ 
haftet. Wie die Warſchauer Preſſe meldet, ſoll die An⸗ 
gelegenheit der Geſellſchaft „Europa“, über die Einzelheiten 
noch nicht vorliegen, nicht weniger ſenſationell ſein als die 
Angelegenheit der fl i 

Bari: 


Lauf. Beſonders kann dies von einer gewiſſen polniſchen 
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Doulſcho Rundfchau 


Ne Verleihung öffentlicher Rechte 


Neue Verordnungen ab 1. September. 
Das Kultusminiſterium hat 


Veroröonungen wird auf die Verleihung öffentlicher Rechte 
an private Volksſchulen und an private Gymnaſien ein⸗ 
gegangen, die nach dem Muſter der ſtaatlichen Anſtalten 
organiſtiert und aufgebaut find. In den Verordnungen 


heißt es, daß die Verleihung öffentlicher Rechte an ſolche 
Privatſchulen erfolgen könne, erſtens, wenn die Anſtalt auf 
dem Gebiet des Unterrichts das Niveau ſtaatlicher An⸗ 
ſtalten erreicht, zweitens, weun der Direktor und der Leiter 


der Anſtalt ſowie die Mehrheit der Lehrer hauptberuflich an 
der Anſtalt beſchäſtigt find und drittens, wenn die Anftalt 
den Bedürfniſſen des Staates in dem betreffenden Gebiet 
eutſpreche. 

Eine bereits erteilte ſtaatliche Anerkennung oder eine 
bereits ausgeſprochene Zuerkennung öffentlicher Rechte kann 
widerrufen werden, wenn die Schulbehörden feſtſtellen, 
daß die betreffende Anſtalt die genannten Bedingungen nicht 
mehr erfülle. Was die privaten Gymnaſien des neuen Typus 
betreffe, jo werde mit dem 1. September 1997 der Unterſchied 
zwiſchen vollen und teilweiſen öffentlichen Rechten verſchwinden 
Die alten Vorſchriften auf dieſem Gebiet behalten vorläufig 
ihre Gültigkeit nur gegenüber der letzten Klaſſe der privaten 
Gymnaſien des alten Typus und im Verhältnis zur erſten 
Klaſſe der neu organiſierten allgemein bildenden Lyzeen. 


Fünf Kandidaten auf den Poſten 
des Kommiſſars von Danzig. 


Wie die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, ſollen während 
der letzten polniſch⸗Danziger Verhandlungen von beiden 
Seiten verſchiedene Kandidaturen für das Amt des Hohen 
Völkerbundkommiſſars in Danzig erwogen worden 
ſein. Unter den Kandidaten, die während der Verhandlungen 
aufgeſtellt wurden, ſollen ſich zwei Norweger, ein Schwede, ein 
Portugieſe und ein Däne befunden haben. Die Kandidatur des 
Dänen ſoll im letzten Augenblick von der polniſchen Seite 
genannt worden ſein. Die endgültige Entſcheidung ſei bis zur 
Seſſion des Völkerbundrat in Genf vertagt worden. 


In Danzig iſt man, fo heißt es weiter, der Meinung, daß 
eine Verſtändigung über die Wahl der in Frage kommenden 
Perſönlichkeit in Genf erreicht werden wird, ferner daß Polen 
und die Freie Stadt Danzig eine gemeinſame Kan⸗ 
didatur im Völkerbundrat anmelden dürften. 


der erſte deutſche Zeritörer. 
Aus Kiel wird gemeldet: 


Im Marinearſenal in Kiel iſt am Donnerstag der erſte 
Zerſtörer der Kriegsmarine „z 1“ in Dienſt geſtellt worden. 
Der Führer und Reichskanzler hat ihm den Namen 
„Leberecht Maaß“ verliehen, in Erinnerung an den 
Konteradmiral Leberecht Maaß, der am 28. Auguſt 1914 als 
II. Admiral der Aufklärungsſchiſſe und I. Führer der Tor⸗ 
pedoboote im Gefecht bei Helgoland an Bord feines Flagg⸗ 
ſchiffes S. M. S.“ „Cöln“ den Heldentod fand. 


Für die ſpäter zur Indienſtſtellung kommenden weiteren 
Zerſtörer hat der Führer und Reichskanzler nachſtehende 
Namen genehmigt: 

Für „Z 2“ „Georg Thiele“ in Erinnerung an den 
Korvettenkapitän Thiele, gefallen am 17. 10. 14 als Chef der 
7. Torpedobootshalbflottille. 

Für „2 30 Ma x Schultz“ 
Korvettenkapitän Schultz, gefallen am 23. 1. 17 als Chef der 
6. Torpedobootsflottille. y 5 

Für „7 4“ „Richard Beitzen“ in Erinnerung an den 
Kapitänleutnant Beitzen, gefallen am 30. 3. 18 als Chef der 
14. Torpedobootshalbflottille. 

Für „7 5° „Paul Jacobi“ in Erinnerung an den 
Korvettenkapitän Jacobi, gefallen am 12. 2. 15 als Chef der 
17. Torpedobootshalbflottille. 

Für „Z 6“ „Theodor Riedel“ in Erinnerung an 
den Korvettenkapitän Riedel, gefallen am 31. 5. 16 als Chef 
der 6. Torpedobootshalbflottille. 

Für „27“ „Hermann Schoemann“ in Erinnerung 
an den Kapitänleutnant Schoemann, gefallen am 1. 5. 15 als 
Chef der Torpedobootsflottille Flandern. 

1 8“ „Bruno Heinemann“ in Erinnerung 
an den Korvettenkapitän Heinemann, gefallen am 5. 11. 18 
als 1. Offizter des Linienſchiffes „König“ bei Verteidigung 
der Flagge, 
Für „2 9“ „Wolfgang Zenker“ zur Erinnerung an 
den Leutnant zur See Zenker, gefallen am 5. 11. 18 auf 
Linienſchiff „König“ bei Verteidigung der Flagge. 

Für „2 10” „Hans Lody“ zur Erinnerung an Ober⸗ 
leutnant z. S. d. R. Lody, in London am 6. 11. 14 im Dienft 
für das Vaterland gefallen. 


Proße nationale Oſfenſive 


an der Malagafront. 


Wie der Sonderberichterſtatter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
Bureaus aus Salamanca meldet, hat an der Malagafront jetzt 
der ſeit längerem vorbereitete Großangriff der nationalen 
Streitkräfte zu Waſſer, zu Lande und in der Luft begonnen. 
Nach einer glänzend durchgeführten Operation haben die 
nationalen Truppen die ſtrategiſch wichtige und von den Bol: 
ſchewiſten ſtark befeſtigte Küſtenſtadt Eſtepona erobert. Das 
nächſte Ziel iſt das etwa 36 Kilometer nördlich von Eſtepona 
gelegene Städichen Marbella. Nationale Kavallerie iſt bereits 
in die Umgegend des Ortes vorgerückt. Insgeſamt gehen 


rund 20 000 Maun von Eſtepona und Ronda aus gegen die 


rote Haſenſtabt Malaga vor, 


Die nationale Luftwaffe führte im Verein mit zwei 
Kreuzern erneut ein ſchweres Bombardement auf 
Malaga durch. 16 Bombenflugzeuge und 15 Jagbflug⸗ 
zeuge erſchienen über der Stadt. In den Küſtenanlagen 
explodierten ununterbrochen die Granaten der 

geſchütze. Auch dieſer Angriff hat unter den Befeſtigungen 
der Bolſchewiſten ſchweren Schaden angerichtet. Die Zahl 
der Toten und Verletzten iſt groß. 


an Privatſchulen. 


zwei Verorönungen er⸗ 
laſſen, die ſich mit den privaten Volksſchulen und 
den privaten Gymnaſien befaſſen. Dieſe Verordnun⸗ 
gen treten am 1. September 1937 in Kraft. In den beiden 


in Erinnerung an den ; 


Schiffs⸗ 


1 
1 


Valencia bedroht. 

Infolge des raſchen Vormarſches der nationalen Streit» 
kräfte auf Malaga und der zunehmenden Bedrohung von 
Valencia beabſichtigt Largo Caballero nach der katalaniſchen 
Hauptſtadt überzuſtedeln. Die kommuniſtiſchen Machthaber 
in Barcelona haben gegen die Anweſenheit Caballeros 
nichts einzuwenden, da Caballero in dieſem Falle unter dem 
Einfluß des von Moskau beſtellten katalaniſchen Diktators 
Antonow Owſiejenko geraten und der von Katalonien 
betriebenen Politik keine Schwierigkeiten machen könnte. 
Bereits 15 Kilometer über St. Eſtepona hinaus 

Ein weiterer Erfolg an der Front von Malaga. 

Der Heeresbericht des Oberſten Befehlshabers in 
Salamanca vom Freitag meldet einen weiteren bedeutenden 
Erfolg der Truppen der nationalen Südarmee in der Pro⸗ 
vinz Malaga. Es wurde der Ort San Pedro de Alcantara 
(etwa 15 Kilometer von Eſtepona entfernt) von nationalen 
Streitkräften beſetzt. Den Roten wurde viel Kriegs⸗ 
material abgenommen. 


An der Madrider Front herrſchte Infanterie⸗ und 
Artillerietätigkeit im Abſchnitt von Las Rozas— Majadahonda. 
Die Nationalen erbeuteten bei einem erfolgreichen Vorſtoß, 
der den Kommuniſten 50 Tote brachte, 50 Gewehre. Angriffs⸗ 
verſuche des Feindes in der Univerſitätsſtadt wurden glatt ab⸗ 
geſchlagen. Im Abſchnitt von Soria fielen den nationalen 
Truppen beim Erkundungsvorſtoß Munition und anderes 
Kriegsmaterial in die Hände. 

Von den übrigen Fronten wird leichtes Infanteriefeuer 
gemeldet. Wieder iſt eine große Zahl von Milizen über⸗ 
gelaufen. 


[ERBETEN ER 2 2 NAT Wan ER EL RETTEN 
An alle deutſchen Rünftir! 


Aus Anlaß der feierlichen Einweihung des Hauſes der 
Deutſchen Kunſt in München, zu dem im Jahre 1983 im 
Rahmen des „Tages der Deutſchen Kunſt“ der Grundſtein 
gelegt werden konnte, wird demnächſt die 


Große deutſche Kunſtausſtellung 1997 


im Haus der Deutſchen Kunſt zu München eröffnet werden, 
um dem deutſchen Volk einen Querſchnitt durch das geſamt⸗ 
deutſche Kunſtſchaffen der Gegenwart vor Augen zu führen. 
Neben einem kleinen Kreis von Künſtlern, deren Werke 
gewiſſermaßen den Grundſtein für die Ausſtellung bilden, 
ſoll es allen deutſchen lebenden Künſtlern er⸗ 
möglicht werden, die Ergebniſſe ihres Kunſtſchaffens und 
Zeugniſſe ihres Könnens im Hauſe der Deutſchen Kunſt zur 
Schau zu bringen. 

Einem ausdrücklichen Wunſche des Führers zufolge ſoll 
nun neben den im Reiche anjälligen deutſchen Künſtlern auch 
allen deutſchſtämmigen im Ausland lebenden Künſtlern die 
Beteiligung an der Ausſtellung ermöglicht werden. Im 
Hinblick auf die damit verbundene erhebliche Erweiterung 
des Teilnehmerkreiſes der Ausſtellung und geleitet von dem 
Wunſche, den in Frage kommenden Künſtlern Gelegenheit 
zu geben, für die Ausſtellung noch Neues zu ſchaffen, wird 
der Schlußzeitpunkt für die Aumeldung von Werken auf 
den 20. Februar 1987 gelegt. 

In einem Aufruf wendet ſich das „Haus der Deutſchen 
Pe Glaspalaſt)“, Anſtalt des öffentlichen Rechts in 
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an alle deutſchen Künſtler im Reich und im Auslande, 


ihr Beſtes zu geben, für die „Große Deutſche Kunſtausſtellung 
1937 zu München“, die dazu berufen ſein wird, von der Schön⸗ 
heit und Größe zeitgenöſſiſcher deutſcher Kunſt vor aller Welt 
Zeugnis abzulegen. 
Namhafte Künſtler zur Mitwirkung berufen. 
Die Verwaltung des „Hauſes der Deutſchen Kunſt (Neuer 
Glaspalaſt)“ veröffentlicht zu dem Aufruf noch folgende Notiz: 
„Nachdem die Frage der Beſetzung der Reichskammer der 
bildenden Künſte durch die Berufung des bisherigen Vize⸗ 
präſidenten der Kammer Akademieprofeſſor Adolf Ziegler, 
München, zum Präſidenten der Kammer geregelt iſt, hat der 
Staatskommiſſar des „Hauſes der Deutſchen Kunſt“, Gauleiter 
und Staatsminiſter Adolf Wagner, München, auf Vorſchlag 
des „Hauſes der Deutſchen Kunſt“ Akademieproſeſſor Adolf 
iegler ſowie Akademieprofeſſor Joſef Wackerle und 
Profeſſor Conrad Hommel dazu berufen, als Sachverſtändige 
an den die Eröffnungsausſtellung im „Haus der Deutſchen 
e betreffenden kunſtfachlichen Fragen maßgebend mitzu⸗ 
arbeiten. 


376 bulgariſche Bauern unter Anklage. 
Verſchwörung gegen den Rumäniſchen Staat? 


Die rumäuiſche Preſſe kündigt den Beginn großer poli⸗ 
tiſcher Verſchwörungsprozeſſe an, die durch die rumäniſchen 
Gerichtsbehörden in Siliſtria und in der Sübdobrudſcha 
gegen nicht weniger als 376 Bauern geführt werden, die 
alleſamt bulgariſcher Nationalität find. Die Anklage legt 
den Angeklagten alleſamt zur Laſt, ſie hätten ſich Akte der 
. gegen den Rumäniſchen Staat ſchuldig ge⸗ 
macht. 


Zur Vorgeſchichte dieſer politiſchen Maſſenprozeſſe, die 
ſoeben abrollen, wird mitgeteilt, dieſe Prozeſſe bildeten den 
Abſchluß einer großen Polizeiaktion, die während der Mo⸗ 
nate Februar und März 1996 gegen die in Rumänien an⸗ 
ſäſſige bulgariſche Minderheit unternommen worden ſei, 
bei welcher Gelegenheit mehr als 2000 Verhaftungen 
vorgenommen hätten werden müſſen. 


Die bulgariſche Preſſe ihrerſeits vermerkt zu dieſen 
Prozeſſen, die Anklagen beruhten auf völlig ungerecht⸗ 
fertigter Baſis, denn es wäre während der im vori⸗ 
gen Jahre durchgeführten obigen Polizeiaktion nicht ges 
lungen, auch nur ein einziges Beweisſtück für das Vor⸗ 
liegen von illegalen und gegen die Integrität des Rumäni⸗ 
ſchen Staates gerichteten Verſchwörungsorganiſationen zu 
erbringen. Wahr ſei vielmehr, daß die in Maſſen zur Ver⸗ 
haftung gelangten bulgariſchen Bauern ſowohl während 
der Hausdurchſuchung als auch während der Dauer ihrer 
Unterſuchungshaft in unzuläſſiger Weiſe behan- 
delt worden ſeien. 


0000 00 ße 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundschau. 


Republik Polen. 


Neue Zwiſchenfälle an der Warſchauer Univerſität. 

An der Warſchauer Univerſität kam es am Mittwoch 
wieder zu verſchiedenen Zwiſchenfällen, in deren Ver⸗ 
lauf ſechs jüdiſche Studenten verletzt worden find. In 
ſämtlichen Warſchauer Hochſchulen wurden Flugblätter ver⸗ 
breitet, die zum Boykott der Juden auffordern. Aus der 
Handelshochſchule wird folgendes bekannt: Der 
große Hörſaal in dieſer Hochſchule wird durch einen Mittel⸗ 
gang in zwei Hälften geteilt. Auf der rechten Hälfte nehmen 
die polniſchen Studenten, die in der Mehrzahl ſind, Platz. 
Da die Bänke für ſie nicht ausreichen, ſteht ein großer Teil 
der polniſchen Studenten an der rechten Wand des Hör⸗ 
ſaals. Die Juden lehnen es ab, ſich auf der ihnen ange— 
wieſenen linken Hälfte des Hörſaals niederzulaſſen. Dafür 
ſtehen fie dicht gedrängt an der linken Wand des Hörfaals, 
ſo daß alſo nur die Hälfte aller Plätze beſetzt iſt, dafür aber 
einige hundert Studenten ſtreng getrennt nach Juden und 
Nichtjuden an den beiden Seiten der Hörfäle ſtehen. 


Ausländiſche Arztediplome in Polen. 


In der Warſchauer Univerſität iſt dieſer Tage die Noſtri⸗ 
Nöterung ausländiſcher Arztediplome wiederaufgenommen 
worden und ſolche Geſuche werden bis zum 30. Januar am- 
genommen. Verlangt wird das polniſche Reifezeugnis, eine 
Beſtätigung des vorgelegten ausländiſchen Diploms durch das 
zuſtändige polniſche Konſulat und eine Darlegung des Studten- 
verlaufs mit entſprechenden Beſcheinigungen der in Frage kom⸗ 
menden ausländiſchen Hochſchule. Die Gebühren betragen 
150 Zloty. Die Zahl der Geſuche iſt ſehr groß. 

Neuer Ukrainer⸗Prozeß. 


Am Donnerstag fand vor dem Bezirksgericht in Rowno 
ein Prozeß gegen 13 Ukrainer feinen Abſchluß, die 
unter der Anklage ſtanden, der ukrainiſchen terroriſtiſchen 
Organiſation (19) angehört und mehrere Häuſer ſowie 
jüdiſche Geſchäfte in Brand geſteckt zu haben. Der Haupt⸗ 
angeklagte Piotr Lewezuk erhielt ſieben Jahre Ge 
fängnis, neun weitere Angeklagte erhielten Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 2—57½ Jahren, drei Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt hat wegen des niedrigen 
Strafmaßes und der Freiſprechung von drei Angeklagten 
die Berufung angemeldet. 

In Warſchau wurden 11 jüdiſche Kommuniſten, 
die ſich unter Führung einer 19jqährigen Jüdin an 
einer Demonſtration für die Sowjetunion und gegen die 
polniſche Armee beteiligt hatten, zu Gefängnisſtrafen bis 
zu zwei Jahren verurteilt. N 
Neue Militärattachses in Warſchan. 

Am 11. Januar iſt in Warſchau Hauptmann Baron 
von Brockdorff als Militärattahee der Deutſchen 
Botſchaft eingetroffen. Als Militärattachée der Schwedi⸗ 
ſchen Botſchaft traf Oberſt Guy de Montgomery ein. 


Aus anderen Ländern. 


Ehemalige abeſſiniſche Würdenträger verbannt. 

Der zu lebenslänglicher Verbannung verurteilte Ras 
Im ru ift, wie aus Rom berichtet wird, zuſammen mit dem 
Dedſchiak Taie Gulelatie in Neapel angekommen und 
auf der dortigen Hafenpolizeiſtation eingeliefert worden 
Am Mittwoch brachte ein Torpedojäger die beiden ehe 
maligen abeſſiniſchen Würdenträger nach der als Ver⸗ 
bannungsort beſtimmten Inſel Ponza, die zu der Gruppe 
der pontiniſchen Inſeln gehört. 


Ungariſche Deutſchenführer begnadigt. 5 a 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Reichsverweſer Admiral 
von Horthy hat im Zuge der Weihnachtsamneſtie auf Vor⸗ 
ichlag der Regierung den früheren Generalſekretär des Ungar⸗ 
ländiſch⸗Deutſchen Volksbildungsvereins (ue) Viktor 
Baſch ſowie den früheren Sekretär des ud Franz 
Rothen begnadigt. Viktor Baſch, der zu einer fünfmonatigen 
Gefängnisſtrafe verurteilt worden war iſt ſofort auf freien 
Fuß geſetzt worden. Franz Rothen, der drei Nonate Ges 
fängnis wegen Schmähung der Ungariſchen Nation erhalten 
hatte, hatte ſeine Gefängnisſtraſe noch nicht angetreten, da feine 
Strafſache noch vor der Königlich⸗Ungariſchen Kurie, der letzten 
Inſtanz, ſchwebte. 


Senats präſident Greifer fährt nach Genf. 

Wie von zuſtändiger Danziger Seite mitgeteilt wird, wird 
Senatspräſident Greiſer als Vertreter Danzigs an der 
am 21. Januar beginnenden Tagung des Völkerbundes teil⸗ 
nehmen. Als ſein Stellvertreter wird ihn Staatsrat 
Dr. Böttcher begleiten. 


Kleine Rundſchau. 


Neues ſchweres Flugzeugunglück in Amerika. 

Ein großes Paſſagierflugzeug der Weſtern Air Expreß⸗ 
Geſellſchaft iſt in der Nähe von San Fernando, etwa 
15 Kilometer vom hieſigen Flughafen entfernt, abgeſtürzt. 
Das Flugzeug, das in Salt Lake City aufgeſtiegen war, 
geriet im Gebirge in einen ſchweren neeſturm und 
ſtürzte in derſelben Gegend ab, wo am 27. Dezember v. J. 
das bisher noch nicht aufgefundene Flugzeug der United 
Air Lines mit 12 Perſonen verunglückte. An Bord des 
jetzt verunglückten Flugzeuges befanden ſich zwei Piloten, 
eine Stewardeß und 10 Fluggäſte, zu denen auch der be- 
rühmte Afrikaforſcher Martin Johnſon mit Frau gehörte. 
Eine Rettungsexpedition iſt in das Gebirge aufgebrochen, 
um über das Schickſal der Flugzeuginſaſſen Gewißheit zu 
erlangen. N 
Schiffs kataſtrophe au der ſchottiſchen Küſte. — 32 Tote. 

An der Nordküſte Schottlands lief das finniſche Motor⸗ 
ichiff „Johanna Thorden“ auf einen Felſen und ſank un⸗ 
mittelbar darauf. Von den 30 Perſonen, die an Bord des 
3400 Tonnen großen Schiffes waren, ertranken 92, darunter 
zwei Frauen, zwei Kinder und der Kapitän. Die übrigen 
erreichten in einem Rettungsboot die Küfte, 


Schiffsunglück auch an der japaniſchen Küste. — 31 Tote. 

An der Weſtküſte von Hokkaido ſtrandete ein 3000 Ton⸗ 
nen großer japaniſcher Frachtdampfer und ging nach kurzer 
Zeit unter. 31 Mann der Beſatzung kamen dabei ums Le 
den, während ſich acht retten konnten. 


65 Todesopfer der Cholera in Siam. 

Wie aus Bangkok berichtet wird, iſt in Siam eine Cholera⸗ 
Epidemie ausgebrochen, die in acht Tagen bereits 65 Todes⸗ 
opfer gefordert hat. Schon im Februar v. J. forderte die 
Cholera in Siam über 1500 Menſchenleben. Die Behörden 
haben alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um eine ähnliche 
Kataſtrophe zu verhindern. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Januar. 
Teilweiſe bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedecktes Wetter mit vereinzelten Schneefällen an. 


Sich ſelbſt zum Staats beamten befördert. 


Der 25jährige Marjan und der 2 jährige Alojzy Ja⸗ 
recki, zwei Brüder, waren beim Bromberger Finanzamt 
als Voten beſchäftigt. Im Mai v. J. fälſchten ſie ein 
Dokument, aus dem hervorging, daß Marjan J. zum 
Staatsbeamten befördert und beim zweiten Finanzamt 
tätig ſei. Dieſes Schriftſtück verſahen ſie mit drei Stempeln 
des Finanzamtes. Auf Grund dieſes gefälſchten Doku⸗ 
mentes verſchafften ſie ſich in verſchiedenen Geſchäften Kredit. 
Außerdem hatte Marjan J. auf einigen Zahlungsaufforde⸗ 
rungen, die er den Steuerzahlern nicht zuſtellte, den Emp⸗ 
fang derſelben eigenmächtig beſcheinigt. Als der Schwindel 
entdeckt wurde, erfolgte die ſofortige Entlaſſung der Brüder. 

Jetzt hatte ſich Marjan J. vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Das Verfahren gegen 
ſeinen Bruder, gegen den gleichfalls Anklage erhoben war, 
nußte vorläufig ausgeſetzt werden, da ſein Aufenthalt 
zurzeit nicht zu ermitteln iſt. Marjan J., der ſich zur 
Schuld bekennt, wurde vom Gericht zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. g 


Beiträge f 
zur landwirtſchaftlichen Unfallverſicherung. 


Das Wirtſchaftsbureau der Land wirtſchaftskammern und 
der landwirtſchaftlichen Verbände in Poſen erinnert die Land⸗ 
wirte daran, daß der Beitrag zur landwirtſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherung bis zum 20. Januar 1937 in der zuſtändigen 
Sozialverſicherungsanſtalt (Ubezpieczalnia Spokeczna) zahlbar 
iſt und zwar für das zweite Halbjahr 1936. 

Bis zum gleichen Termin haben auch die Kleingrund⸗ 
beſitzer (die kleinen landwirtſchaftlichen Produzenten) den Bei⸗ 
trag zur landwirtſchaftlichen Urfallverſicherung für das Jahr 
1936 zu zahlen. 

Als Kleingrundbeſitzer werden im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchriften Eigentümer, Nutznießer und Pächter einer Landwirt⸗ 
h ft, deren Fläche nicht größer als 30 Hektar und deren grund⸗ 

ͤtliche Grundftener 25 Zloty nicht überſchreitet, angeſehen. 
Ums wird darauf hingewieſen, daß die Landwirte, die ihren 
niclallverſicherungsbeitrag in dem oben erwähnten Termin 
icht pünktlich bezahlen, der Erleichterungen bei der Abzahlung 
r Sozialverſicherungsrückſtände gemäß der Verordnung des 
Sosztalfürſorgeminiſters vom 12. April 1934 ſowie des Be⸗ 
ſchluſſes des Wirtſchaftskomitees vom 16. Dezember 1935 und 
der Anordnung des Fürſorgeminiſters vom 3. Dezember 1936 
verluſtig gehen. 2 


Konditorei Grey. Alles Gebotene erſtklaſſig. De 
Kaffee und das beſte Gebäck. 2 ; 1201 


8 e en⸗9 N und dienft aben bis zum 
18. d. M. h: Piaſten⸗Apotheke, Ellfabethfruße (Snia⸗ 


deckich) 49, und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pitſ.) Nr. 1; vom 18. bis 25. 5. M. früh 
e „ 91, Schwanen⸗Apo⸗ 
theke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche Apotheke, Fried⸗ 
richſtraße (Dluga] 39, potheke, Fried 

$ Ein neuer Leiter des Staatlichen Waſſerbauamts. Der 
Verkehrsminister hat mit dem 1. März d. J. den bisherigen 
Leiter des Staatlichen Waſſerbauamts in Bromberg In⸗ 
genieur Staniſtaw Tychoniewiez wegen Altersüber⸗ 


ſchreitung in den Ruheſtand verſetzt. Sein Nachfolger wird 


r bisherige Leiter des Staatlichen Waſſerbauamts in 
arnikau Ingenieur Alfred Mikeſka, der feine Amts⸗ 
zaligreit in Bromberg bereits am 1. Februar übernimmt, 
a Ingenieur Tychoniewiez an dieſem Tage ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub antritt. Der in den Ruheſtand verſetzte 
Ingenieur Tychoniewiez war vor feinem Bromberger 
Fojten vom Jahre 1993 Leiter der Waſſerbau⸗Abteilung im 
Wojewodſchaftsamt in Poſen. 


$ Bom Bürger⸗Komitee zum Kampf mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit wird uns folgendes mitgeteilt: In der Ortspreſſe 
erſchienen uneinheitliche Angaben über das finanzielle Er⸗ 
gebnis des am 8. Dezember 1986 für die Arbeitsloſen der 
Stadt veranſtalteten Feſtes. Aus dieſem Grunde werden 
jetzt die wirklichen Ergebniſſe bekanntgegeben. Aus dem 
Verkauf der Loſe wurde ein Bruttogewinn von 2207,48 
Zloty, anſtelle der Pfänder für die Lotterie wurde in bar 
1686,67 Zloty und vom Büfett ein Bruttogewinn von 
500 Zloty erzielt. Insgeſamt wurden 4394,15 Zloty verein⸗ 
nahmt. Von dieſer Brutto⸗Einnahme wurden zur Deckung 
der gekauften Pfänder 398,20 Zloty verausgabt. Die Stadt⸗ 
verwaltung hatte darüber hinaus 428,32 Zloty an Aus⸗ 
gaben (u. a. 800 Zloty für die Lotterie⸗Konzeſſion), fo daß 
der Reingewinn aus dem Feſt 3567,63 Zloty betrug. Das 
Komitee weiſt ferner darauf hin, daß das Büfett außer den 
erzielten Summe von 500 Zloty noch 100 Pfänder ein⸗ 
genommen hat, die an die Lotterie überwieſen wurden. 
Von der vereinnahmten Summe wurden dem Kreiskomitee 
zum Kampf mit der Arbeitsloſigkeit 25 Prozent, d. h. 
400 Zloty überwieſen. 


S Dokumentenfälſcher. Mehr aus Dummheit, als in der 
Abſicht, gegen das Strafgeſetz zu verſtoßen, hatte ſich der 
22 jährige Landarbeiter Boleſlan Rabezak der Dokumenten⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht. R. war bei dem Landwirt Nikodem 
Chludzinſkt als Knecht beſchäftigt geweſen. Nach kurzer Zeit 
ſagte er ſeinen Dienſt auf und verlangte ſeinen rückſtändigen 
Reſtlohn im Betrage von 16 Jloty. Sein Arbeitgeber erſuchte 
ihn, ſich den Lohn einige Tager ſpäter zu holen. Solange aber 
wollte R. nicht warten und fand eine andere Löſung ſeiner 
Lohnauszahlung. Da er wußte, daß ein Fleiſcher kurz vorher 
von ſeinem Brotherrn Schweine gekauft hatte und noch einen 
Betrag ſchuldig geblieben war, ſuchte er dieſen auf und bat ihn 
im Auftrage des Landwirts Ch. um Auszahlung der 16 Zloty. 


Dieſer aber verlangte eine ſchriftliche Anweiſung. Auch damit 


wußte ſich der junge Mann zu helfen. Er ſchrieb der Einfach⸗ 
heit halber ſelbſt eine ſolche Anweiſung aus, verſah ſie mit 
dem Namen ſeines Arbeitgebers und kehrte darauf eine halbe 
Stunde ſpäter zu dem Fleiſcher zurück, der die 16 Zloty dann 
auch anſtandslos auszahlte. Geſchädigt wurde dabei niemand, 
denn der Fleiſcher ſchuldete dem Landwirt Geld und dieſer 
ſeinem Arbeiter. Dokumentenfälſchung iſt nun einmal ſtrafbar, 

das mußte auch Rabezak erfahren, den das Gericht fetzt zu 


6 Monaten Gefängnis verurteilte, Da das Gericht den Ein⸗ 


druck gewonnen hatte, daß der Angeklagte mehr aus Dummheit 
gehandelt hatte, gewährte es ihm einen Jährigen Strafaufſchub. 

§ Wochenmarktbericht. Das Froſtwetter, das heute vor⸗ 
mittag beſonders ſtark einſetzte, hat dem Marktbetrieb nicht den 
geringſten Abbruch getan. Die Stände hatten eine reiche 
Warenauswahl anzubieten, es gab für Küche und Keller ein 
großes Angebot. Die Preiſe blieben mit wenigen Ausnahmen 
unverändert. Die Zahl der Käuferinnen war recht groß. Man 
zahlte für Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1101.25, 
Tilſiterkäſe 1.201,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,70—1,80, 
Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 
—0,40, Zwiebeln 2 Pfund 0,15, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, rote Rüben 2 Pfund 0,15, 
Apfel 0,25—0,40, Gänſe 5,00—7,00, Puten 4,00—6 00, Hühner 
2,00—3,50 Enten 350--4,50, Tauben Paar 1,20—1,30, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 
0.600,70, Haſen 2 202,30, Hechte 1,001.20, Schleie 1,00—1,20, 
Grüne Heringe 3 Pfund 1,00, Karpfen 1,20 Zloty. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, 18. d. M., im Elyſium, 
½ Uhr: Jaßresverſammlung. Vorträge. 1321 


a  — 


Zwei Verbrecher zum Tode verurteilt. 


Das Poſener Appellationsgericht beſtätigte das Todes⸗ 
urteil gegen die Verbrecher Klemens Kotkowſki und 
Wladyſtaw Frankiewiez, das von dem Gericht in 
Konitz ausgeſprochen worden war. Die beiden gefährlichen 
Verbrecher waren Führer einer Bande, die Wohnungs⸗ 
einbrüche verübte und kleinere Poſtämter auf dem Lande 
überfiel und beraubte. Sie hatten eine große Anzahl Über⸗ 
fälle in Pommerellen ausgeführt. Sie ſind auch die Täter 
des Überfalls auf ein Zoppoter Juweliergeſchäft. In 
Bromberg wurden die beiden Verbrecher von der Polizei 
dingfeſt gemacht, wo ſie die Beute des Zoppoter Überfalls 
abzuſetzen verſuchten. 


V Argenaw (Gniewkowo), 15. Januar. Diebe ver⸗ 
ſchafften ſich Einlaß in die Scheune des Beſitzers Graf 
Domſki in Murzynko und ſtahlen 22 Zentner künſtlichen 
Dünger. Den Bemühungen der Staatspolizei gelang es, 
die Täter zu ermitteln. — In Wonorze benutzte ſchon am 
Abend um 6 Uhr ein unbekannter Dieb die Abweſenheit 
des Beſitzers Max Galſter und deſſen Sohnes, um aus 
einem Zimmer ſämtliche Wäſche und Garderobe zu ſtehlen. 

Auf dem Heimwege vom Jahrmarkt in Inowrockaw 
wurde ein gewiſſer Bembenek aus Magdalenica von drei 
Banditen überfallen und als er ſich zur Wehr ſetzte, durch 
einen Schuß in die linke Seite verletzt, ſo daß er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Nur durch das Hinzu⸗ 
kommen einiger Leute, die durch die Hilfsrufe des B. auf⸗ 
merkſam wurden, find die Banditen in die Flucht gejagt 
worden. 

Der heutige Wochenmarkt war nur mäßig beſucht. 
Butter koſtete 1,00 —1,30, Eier die Mandel 1,10—1,30, Eß⸗ 


kartoffeln pro Zentner 1,40—1,70, Ferkel das Paar 22—28 


Zloty; letztere wurden jedoch nicht alle verkauft. 


Czarnikan (Czarnkow), 14. Juli. Verband für 


Handel und Gewerbe. Die erſte Monatsverſamm⸗ 
lung unſerer Ortsgruppe fand am 11. Januar beim Ver⸗ 
bandsgenoſſen Paul Juſt ſtatt und war von 28 Teilnehmern 
beſucht. Der Obmann begrüßte die Verbandsgenoſſen und 
gedachte hierbei auch der beiden im letzten Jahr verſtorbenen 
Mitglieder der Ortsgruppe, des Brauereibeſitzers Rudolf 
Köppe und der Frau Hulda Kaſpari. Zunächſt wurde 
dann der Tätigkeitsbericht der Wirtſchaftsabteilung unſeres 
Verbandes vorgeleſen. Hierauf gab der Obmann den 
Jahresbericht der Ortsgruppe zur Kenntnis, der einſtimmig 
angenommen wurde. Verbandsmitglied Domke hielt ſodann 
einen Vortrag über die Gründung und den Werdegang 
ſeines hier fon in der dritten Generation beſtehenden 
Malergeſchäfts und knüpfte daran Erzählungen aus ſeinem 
eigenen Leben, Kriegserinnerungen und Schilderungen von 
dem bitteren Los als franzoſiſcher Kriegsgefangener. Alle 
Anweſenden folgten dem Vortrag mit großem Intereſſe. 
Anſchließend wurde bekanntgegeben, daß die diesjährige 
Generalverſammlung im Februar ſtattfinden ſoll. Die Mit⸗ 
glieder blieben hierauf noch lange in intereſſanter Unter⸗ 
haltung beiſammen. 

ss Gneſen (Gniezno), 15. Januar. Der 22jährige Fran⸗ 
ciſzek Czeſniewſki aus Rzegnowo war des Lebens über⸗ 
drüſſig geworden. Er kam nach Gneſen, kaufte in einer 
Drogerie für einen Zloty Rattengift und trank es aus. 
Er kämpft mit dem Tode, 

2 Suowroctew, 15. Januar. Auf der Chauſſee nach 
Bromberg ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, dem ein ge⸗ 
wiſſer Staniſtaw Malich aus Oſiek zum Opfer fiel. Als 
Malich auf der abſchüſſigen Strecke bei Jakſice mit ſeinem 
Rade fuhr, brach plötzlich die Lenkſtange und M. ſtürzte 
auf das Straßenpflaſter, wo er beſinnungslos liegen blieb. 
Sein Zuſtand iſt ernſt. 

Der Geſchäftsreiſende Alfons Wichowiez aus Poſen 
war in der Wartehalle des hieſigen Bahnhofs eingeſchlafen 
und hatte ſeine Aktentaſche auf dem Tiſch vor ſich liegen 
laſſen. Als er erwachte, war die Taſche mit wichtigen Doku⸗ 
menten verſchwunden. { 

u Moritzfelde (Miurucin), 15. Januar. Der Bienen: 
züchterverein Muruein hielt am letzten Sonntag jeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die leider nicht den ſonſt gewohnten 
Beſuch hatte. Nach einem Vortrag und der Erledigung von 
Vereinsangelegenheiten wurde vom Leiter die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

Im Nachbardorf Hohenwalde (Drzewianowe) wurden 
dem Feld⸗ und Waldbauer E. Redmann größere Men⸗ 
gen Nutz⸗ und Bauholz geſtohlen. Die Täter ſind der 
Polizei bekannt. . 

ss Mogiluo, 15. Januar. Infolge der Glätte ſtürzte in 
Orchheim der Schornſteinfegerlehrling Czeſtaw Kawſki 
von einem ſechs Meter hohen Gebäude, wodurch er ſich 
ernſte innere und äußere Körperverletzungen zuzog. 

1 Nakel, 15. Januar. Der Männergeſangverein „Con⸗ 
cordia⸗Liedertafel“, Nakel, veranſtaltete ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein der Mitglieder und geladenen Gäſte. 
In dieſem Abend wurde wieder der Wanderpokal, eine Stif⸗ 
tung des Ehrenchormeiſters Julius Schröter, an die fleißig⸗ 
ſten Sänger weitergegeben. In dieſem Jahre waren es 
ſogar 6 Anwärter, die nicht eine übungsſtunde verſäumt 
hatten, gegenüber vier im Vorjahre. Das Beiſammenſein 
wurde durch eine gemeinſchaftliche Kaffeetafel eingeleitet. 


Nach einer Anſprache des Vorſitzenden Carl Ifler wurden 


die fleißigſten Sänger durch kleine Geſchenke überraſcht. Es 
wurden einige Lieder unter Leitung des neuen jungen Chor⸗ 
meißers Günther Tſchinkel vorgetragen, die großen 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Bachwitz. 16. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. fällt aus! 

Og. Pudewitz. 16. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Lerſ. bei Henſel⸗Pude witz. 

Og. Wielzadz. 16. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Vrſ. 

Og. Nakel. 16. 1, 20 Uhr, Jahresfeſt. 

Te. Soßnow. 16. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Heim Grüntal. 

Og. Nojewo. 16. 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei A. Schmidt⸗Rojewiee. 

og. Wreſchen. 16. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Wofrſzykiewiez in 
Podwegierki. 

Og. Dombrowahauland. 16. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Bromberg. 16. 1., 20.90 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. der berufstätigen 
Mitglieder im Elyſium. 

Og. Deutſcheck. 16. 1., Wintervergnügen bei Grzyb. 

Og. Graudenz. 16. 1., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Dominowo. 16, 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Schroda. 16. 1., 19 uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Santomiſchel 16. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Radlowo. 17. 1, 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Klettke⸗Sebowo, 
verlegt auf den 26. 1., 18 Uhr. 5 

Og. Culm. 17. 1., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Vereinshaus, verlegt 
auf den 31. 1., 15 Uhr. 

On. Kroſſen 17. 1., 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Schmidt. 

Og. Lindenſee. 17. 1., 15.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. der Frauen. 

Og. Ritſchenwalde. 17. 1., 16.30 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei Rieſe. 

Og. Bukowitz. 17. 1., 18 itde, Mitgl.⸗Verſ. bei Czafkowki. 

Og. Jabione. 17. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Kobylin. 17. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Taubner 

Og. Argenau. 17. 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Drzewleki. 

Os. Waldau. 17. 1., 17 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei GIomwinffi. 


Og. Pontkau. 17. 1., öffentl. Verf. 
Og. Eichborf, Kreis Krotoſchin. 18. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. in 
Konarzewo. 
Og. Spital. 18. 1., Mitgl.⸗Verſ., Smierez⸗Gafki. 
<a. Nekla. 18. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Lutzer⸗Brzetno 
S2. Wollſtein. = 1, 2 3 
n. Jamarte. . 1, Mitagl.⸗Verſ. 
Og. Neutomiſchel. 19. 1., 19 Uhr, Lichtbildervortrag Hepke „Polens 
Landſchaften, Städte und Volksſtämme“. 
Og. Strelno. 20. 1., Jahresverſammſung im Vereinshaus. 
Ju Seren 20. 1., 18 Uhr, Zuſammenkunft bei Dolewfki⸗Dolne 
Saxtowice. 
Op. Schroda. 20. 1., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Schneider. 
Og. Kufa a. W. 21. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Berſ. in Klenke. 
8 Jesse * 11 19 And Mitgl.⸗Verſ. Hotel Polonia. 
g. Großſee. 21. 1., itgl⸗Verſ. 
Sg. Fordon. 21. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. Vortrag Dr. Rudolph. 
Oo. Sypniewo. 22. 1., Mitgl.⸗Verſ. 
Os. Dirſchau. 22. 1., Mitgl.⸗Verſ. 
a 4 22. 1., 19 Uhr, A weg 
Of. Bnin. 22. 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Pfeiffer. 


Sg. Orchheim. 28. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bel Przobolſtz. 
S8. Lindenſee. 23. 1., 18 Uhr, Unterbaltungsaden bel — 

23. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Reſtaurant. 
Og. Wreſchen. 23. 1., Gaſtſpiel ühne Brombe 


Og. Günte 24. 1., Mitgl⸗Verſ. 
5 En 1 1., 15.30 Uhr, Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 


Bromberg. 


Og. Krotoſchin. 24. 1., 
S4. Da P = 4 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Kleinert. 


Og. Deutſcheck. 
Os. Tremeſſen. W. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei 


Og. Radlowo. 20. 1, 18 U 
Sg. Lindenwald, 27. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Brommund. 


2 iedheim. 
S. Kapitel. 8. 1.17 nr g er {m ken Labisch. 


Og. Schlehen. 28. 1., 19 engler. ö 
Sa. te 29. 1., 18.50 Uhr, Mitgl.-Berf. dei Milbrabt-Iablowfa. 


Beifall ernteten. Zum Schluß trat der Tanz in feine Rechte, 
der alle Erſchienenen in froher Stimmung bis zum Morgen 
zuſammenhielt. 

: ü In der vergangenen Nacht verſuchten Einbrecher in die 
Wohnung des Buchhalters Roman Chrzaſzes in Nakel ein⸗ 
zudringen. Die Wohnung, die mit drei Sicherheitsſchlöſſern 
verſehen war, war in der betreffenden Nacht u 9 
Die Einbrecher hatten bereits zwei der Sicherheitsſchlöſſ 
aufgebrochen, als ſie vermutlich bei ihrem Vorhaben geſtört 
wurden und verſchwanden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eiſenbahntataſtrophe bei Myslowitz. 

Am Freitag gegen 5 Uhr ereignete am — 4 
in Myslowitz eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe, die 
mehrere Todesopfer forderte. Der um 5,12 von Oſwieneim 
kommende Perſonenzug war auf einen anf dem Bahnſteig II 
ſtehenden Güterzug aufgefahren. Der Aufprall war To 
heftig, daß ein Güterwagen, der mit Chamotteziegeln be⸗ 
Ber war, aus den ee und 1 5 den B 
geſchlendert wurde. er letzte Wagen 4 
wurde in zwei Hälften zerriſſen. Mit am ſchwerſten 1 
troſſen wurde der hinter der Lokomotive befindliche Pack⸗ 
wagen, der völlig zuſammengepreßt wurde. 

Die Zahl der Toten beträgt neun. Verletzt wurben 
insgeſamt 26 Perſonen, meiſt Eiſenbahner, darunter brei 
ſehr ſchwer. Die Namen der Toten konnten bisher u 
feſtgeſtellt werden. Es ift leider damit zu dak 


die Zahl der Toten noch erhöhen wird. Die u des 


Unglücks ift auf falſche Weichenſtellung zurlck 
Ein Vandalenherzogsgrab in Polen? 


Das Archäologiſche Muſeum in Warſchau iſt zurzeit mik 
der Früfung der Ergebniſſe einer Ausgrabung beſchäftigt, die 
allem Anſchein nach das Grab eines Vandalenherzogs betrifft. 
Es hau delt ſich um ein Steingrab im Dorſe Witowo im 
Kreiſe Nieſzawa in der Warſchauer Wojewodſchaft, das 
durch einen Bauern beim Pflügen aufgedeckt wurde. Nach 
einem von Dr. Konrad Jazdzewſki in einem polniſchen 
Blatt veröffentlichten Bericht dürfte das Grab, das eine Tiefe 
von 2,70 Metern hatte und in dem ſich ein aus einem Eichen⸗ 
ſtamm gefertigter Sarg mit einem etwa 180 Meter langen 
Skelett befand und in dem Bronzenägel, Knochengeräte u. a. m. 
gefunden wurden, aus dem vierten nachchriſtlichen Jahrhundert 
ſtammen. Ein Grab von dieſer Art iſt bisher in Polen nicht 
ſeſtgeſtellt worden und es erinnert ſtark an die in Sokrau in 
Schleſien aufgedeckten Vandalengräber. Leider haben die 
Bauern des Dorfes das Skelett und einen Teil des Sarges 
vernichtet, die Reſte wurden geborgen, ebenſo manches von den 
Grabbeigaben, das nun wiſſenſchaftlich unterſucht wird. 

(—æV]ꝓVW “hh ꝑ A rkxkkl-x — H ——— 
Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Januar 1936, 


70), Warſchau 
+ — (+ 1,46, Plock + 0,88 (+ 1.23), orn + 1,27 (+ 1,60), 
yordon + 1,57 (+ 1,66), Cum + 1,48 (+ 1,671, Sraubens + 1.60 
(+ 182, Kurzebrak + 1,82 (+ 1.96), Piekel + 14 (+ 1.40, 
(+ 2,46), Schtewenhorſt 
+ 256 (+ 29. (m Rlemmern die Meldunn des Nortnoes.) 
Cbef⸗Redakteuer Gotthold Starke; verantwortlicher Redak- 
teur für Politie Johannes Kruſe; für Handel und Wirk 
ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den lidrinen 
unpolitiſchen Teil: Martian Hepke: Mr Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przyaod zel: Druck und Verlag von 
Dittmann. T. 3 o. v., fämtlih in Bromberg. 


Die hentige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
; und „Die Scholle“ Nr. 3. 5 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchan“ Nr. 3. 
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Erfolg. Diskretion zu⸗ 


geſichert. 500 angelegenheiten 


Danet, Dworcowa 66. 


San. - Nat Dr. Emil Mutschler. ; 
[Iss Baker-Baall 


Ab 18. 1. 1937 beginnen ermäßigteliitnah ul. Swigio- Besellschakts- Miets- 
lanska 22. Whg. 5, Steuer-, Administra- 


verzogen, wo fie ihren tionssachen usw. be- 
enaliiden 2  gcheitet,treibt Forde- 
Privat 5 Unterricht tungen ein und erteilt 
wieder aufnimmt. Rechtsberatung. 
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> point n⸗obrofce prywalny 
9 Seminar beſucht hat, 
Tanzinſtitut E. Rod. een) Bydgoszcz 


Bit al.Gdanska 35 (Baus Grau, 


aßbilder| mm. > —_ 


2. 4, sofort mit- ſchülerin geſucht. Ang. Zuſchneidelurſus 
6 Stüc are ea 175 ROHDE DE eee 


Mod d äßi 
mr Gdanska 27 425 |Batzellietungen 8. 
a Inh.: A. Rüdiger. 2846 Bermeilungen Em. Warmi en 25 
rt gemäß Art. 4 u. 5 
Feſemappe milsper . e Jae de nen Malerarbeiten 


ſchnell u, billig aus 628 
n g Landmeſſer ö 

Welt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt pereidioter auch außerhalb Toruns, 
der Hausfrau. Berliner, Kölner, Münchener, narf char. führt erſtklaſſta und 
ag ur ee 8 Garten⸗ — prompt aus Malermſtr. 
aube, Grüne Bolt, Illuſtr. Beobachter uſw. 

ſchon von 2 21 an für 4 Wochen frei ins Haus. e e 
8730 Holtzendorff. Gdanſta 35. Harbary 12. Tel. 19-32 


Augen - Heilanstalt 


Poznafi, ulica Wesota 4, Tel. 1396 
hinter Theater und Theaterbrücke 1323 


wie Strat-, Prozeb-, 
Hypotheken-, flufwer · 
tungs-, Erbschafts-, 


gelim in Wandve⸗ 
hängen u. Teppichen 
Gdanſia 54. 3568 


Landwirtschaftliche — vorm. | andschaftliche — Bank Aktiengeselischaft 
1231 Reltbahn 2 are ni Reitbahn 2 


Depeschenanschrift: Landschaftsbank - Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28451 
postscheckkonto: Danzig Nr, 168 - Warszawa Nr, 192 013 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


Das Geheimnis 
jeder dame 


iſt ein ſchlankmachendes 


Korſett, 
Korſelett 


und Büſtenhaltet 


Individuelle Anferti⸗ 
gung auch in 862 


Emſtands⸗ u. Geſund⸗ 


Ersiklassioen KO NS cas 


liefert ab Lager Danzig, frei Waggon, oder 
fradko Haus pe Lastau.o nach Pommerellen. 
reise aul Anfrage, 


A. Eibisch, Danzig - Langfuhr 


Tel. 41840/42140. Adoll-Hitlerstraße 139. 1283 


KENNER, DIE IHRE M vv 
GESUNDHEIT SCHÄTZEN, Monn Jie 
kaufen .. 
Naturfehler werden 

durch tosmetiiche Kor⸗ 
ſetts behoben. 

Im Bedarfsfalle An⸗ 
fertigung binnen eines 
Tages. Spezialateliet 


N 
Irene Guhl, Bodgoſzez. 


ea err. MÜLSEN 
nn “teltachem Wattelllter 


Umzüge 


auch Sammelladungen nach u. von Deutſch⸗ 
land. — An⸗ und Abrollſpedition übernimmt 


ist es Ihr Wunsch 
ein gemütliches 
Heimzuhaben. Al- 
les, was Sie im 
Haushalt gebrau- 
chen, finden Sie 
bei uns. Die Ein 
richtung junge: 
Haushalte ist un- 
sere Spezialität. 
Porzellan-, Tafel- 


Fertigen 


Fußboden 


Balken, Kant⸗ 


W. Wodtke, Gbdanifa 76. Tel. 3015. era] u. Kaffeegeschirre. 
— rennen Kristall- u. Glas- Bd und. 
em offeriert "um 
u Emaille- e- ? 
verglaſte uU. räte, 3 Sägewerk, 


Holz- Blech- u. Bor- For don ta 48. 
stenwaren, Be- 
leuchtungskörper. 
usw. erhalten Sie 
bei uns in größter 
Auswahl zu gün- 
stigen Preisen. 


Gewähshäujer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigit 


A. Heer. Grudzigds, Lee 1486 


Frübbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Früh beelfenftel unverglaſte | 
| 


empf. beſtſitz. bequeme 


gern in allen Aus- 


Swietlik 


t 
sieuer-Fragen- letzt Sniadeckich 3.W. 3. 


Nreski 
Gdanska 9 


Mfibaumſchnitt une Weinſchnit 


führe ſachgemäß aus, komme auch n. außerhalb 
D. Strehlau. Budaoſzez⸗Szwederowo. Salicka 2. 
—— — — äbĩ —— — 


KRaoſtenloſe Einſicht der Ziehungsliſte. 
Deutſchſprechende e 
Kollettur K. Rzanny, Gdanita 25. Tel. 33-32 


telpapie 


mit 
Monogrammanfdruck 


ist stets ein 


Driginal 661 
Berchtesgadener 
Strickjacken 


für 12.— zt, ſowie alle 


Haupigewinne and. Strigſachen emp 
der 37. Polnischen staatslotterie rss Suter ere Ang f 
5 IV. Klaſſe (ohne Gewähr). Töſche Nöblurſe A. Dittmann I. Z 0. p. 


6. Tag. Vormittagsziehung Papier u. Schr 
2 5 . eibwaren 
10000 . Nr.: 15865 74288 165394 1731150 an eigen, Mäfche ert. Geeartiet 
Wäſche⸗Atel. Hasse, 


175403. co 
5000 2. Nr.: 16785 57928. 83799 193488, a Marsz.Focha 6. Tel 9061. 

2000 2. Nr.: 2016 002 8576 35903 394430 Maris. Focha 26. 7822 

15188 78255 79624 85546 94691 111551 112081... . 


424711 128349 129438 140103 142414 143366 169372 
170809 183750. Kirchen etiel ABZEICHEN- 
1000 21. Nr.: 20701 25204 53134 57201 . FABRIK 


59964 85617 69205 69547 71352 81329 81370 86401 
101201 109013 110121 114206 117423 119591 119847 
1936769 141530 142965 143218 148443 152918 165968 
164391 166310 183199 189194. 


Sonntag, d. 17. Jan. 1937 
(2. nach Epiphanias). 
* bedeutet anſchlie zende 
Abendmahlsſeier. 
Jägerhof, Borm. 10 Uhr 


P. KINDER 


Bydgoszcz 
Dworcowa 43 


6. Tag. Nachmittagsziehung. 
25 000 21. Nr.: 140782. Gotte dien, dan. Kinder⸗ 8 N telle zu ũber · 
10000 2. Nr.: 55015 130097 173612. cottesdienſt, nachm. 4 Uhr . Nebnten Jule n, Bub ang d. TER 37 
5000 = 2: 275 70 9 5 1 115903. — 4 3 H dl v K G j ichriften unt. 31299 an u. td. Jene 10 10 amüßigten Preisen 
Eis 2 5 1 nver m 6 Ge . d. Zeitg erb. e 1 
70878 37801 106216 101908 114548 119741 133345 Je Jampert. auf- un er aufs Ce uche die Beihhältsit, d. Zeitg, Ha. -e ee Schneeweißchen 


145301 185429 190262 Neuapoſtoliſche Ge: 

1 21. Nr.: 7046 11895 16281 2683 meinde Sniadeckich 40. 
44939 62802 63696 75348 78762 80001 93670 Vorm. 577 Uhr Gottes- 
120035 149122 155394 156859 161741 168444 177767 bienſt, nachm. 3d Uhr 
180152 182792 187379. Gottesdienſt. Mittwoch 


5 abends 8 Uhr Gottes- 
Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 


dienit.. 
nicht angegeben jind tann man in der Kollektur Kruſchdorf. Vorm. 10 
Usmi ortuny”, Bydgoszoz, Pomorska 1 oder ihr Predigtgottesdienſt, 
Torun. /erlarska 31. ſeſtſtellen. danach Kindergottesdienſt. 


—— ——— r:＋!k 
Em jeder Besucher ist be- 2 15 
Kino Kristal geistert u. amüsiert sich köst- 50 r 
5 lich bei dem Wiener Groß- „ mit 


019 
Sonntags 357 u. 9 | film in deutscher Sprache 


ug ; ö 5 heitsteibgürteln. W 0 TL E 


besorgt auf schnellstem Wege. 


W. Johne's Buchhandlung 


ads neueröſfnete Geschäft . 
ullen Cieſztoroitiego. füt Eintani Don Roh fellen 
5 zahlt die höchſten Tagespreise 

für ſümtliche Nohfelle. 


Merken Sie ſich die Adreſſe 


5. Sziulman, Grudziadz 5.5“ 4e ech 
Toruüskn 21/23 Tel. 1482. t 
Auf dem Hofe von Herrn Wopp. 


\ Bes Bermag. u tür Samen! 
en a ee aufwärts, aut uns Herren: 
Mode⸗Salon Mein neuer, reich illustrierter|gerricnes erwünien. — 
ner „ hhochgezüchtete, zuverlässige gun 


Sämereien 


sowie wertvolle Neu. Uchtungen, ist erschienen |aangenbeit. Aussteuer 
# |willkommenes Geschenk]und steht auf Verlangen kostenlos zu Diensten, 


3 5 lich. Dist 
B. Hozakows ki, Torun Ebdeniache Juſchr en. Suche für meine zwei 


Saatengroßhandlung, Samenbau, Gartenbaubetrie' Geſchäftsſtelle d. Zeita 


Arz 8 400 Morgen gr. Lands 
E PTT 
Thorner Feilenhauerei derne n Filfimonn 


mpfiehlt ſich zum Aufbauen Humpfer Zeilen. b 
: Raipeln und Schnitzelmeſſerfräſer. en pafl. e ens - von 2180 Jahr. bietet 


Sol, He nan seleniewermit.. gefährtin durch Heirat Nulſche Bühne 


Toru, ul, Piekary 27. Tel. 


aller Art finden weite und zweck- 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deutiche Rundichau“ 


Die i1paltige Millimeterzeile koltel 15 Gr. 


Bekanntmachung! 


Nach Übergabe der polnischen Organisation der General Motors an die 
Warschauer Firma Lilpop, Rau & Löwenstein, haben wir nunmehr die Vertretung 
für die weltbekannnten 


Dodge-Automobile 


übernommen. 

Durch direkten Amerika-Import sind wir in der Lage, DODGE-Lastkraftwagen 
(ohne 95°/, Zollermäßigung) ebenso preiswert in ORIGINAL - Ausführung 
bel prompter Lieferung anbieten zu können, 

Die ersten Transporte sind soeben eingetroffen. 


70 PS. 6-Zyl. Lastkraftwagen-Untergestell 
3,45 m. Radstand, 2½ Tonnen Netto-Nutzlast, mit 
Zwillingsfedern in kompletter Standard-Ausstattung 

Ztoty 7.875.— 


70 PS. 6-Zyl. Lastkraftwagen-Untergestell 


Radstand 412 m. 3 Tonnen Netto - Nutzlast mit 
Zwillingsfederung sowie Zwillingsbereift 


Wir bitten um zwanglose Besichtigung der neuen Modelle. 

Weiteres Bauprogramm = Tonnen-Fahrzeuge für alle Zwecke. 

Angebote, Vorführung, sowie Vertreterbesuch, bereitwilligst. am. 
Hunderte von ersten Referenzen zufriedener Dodge-Besltzer 
aus allen Teilen Poiens- 


N. B. Wir werden in absehbarer Zeit ebenfalls mit einem einzig- 
artigen Personenwagen - Programm erscheinen und bitten unsere 
sehr geschätzte Kundschaft weiterhin um gütige Unterstützung. 


Stadie-Automobile 


Sp. 2 ©- 0. 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2. Tel. 1602. 


— — — — 


Sa mich e 870 


I „z o. o. 
soweit nicht am Lager 


eee 


Jagiellohska 10 
Gegründet 1860 


Höchsimögnche Verzinsung von Eintagen. 


Hof. Handwerl 


Offerten unter 
1325 Anf. 20 evgl., wün ; 


Ernſtgemeinte Juſchr. 


über Anfang. 30, unverh. in 


Tr — a di 9585 
25 . 


Gemüse-, Blumen-, Feld- 0 Monatssitzung 
0 ke 5 7 der historischen Gruppe 
Ay J 1 Besprechung der Lebenserinnerunzen 


nd Vermögen von 


10000 Jan aufw. er« eingeladen, 


skrzynka bocz owa 1 Bild unt. E 1240 a. d. 


Gegründet 1885. 1297 


Sanhheicat, 


ERREGT 
Suche für meinen 
Bruder, Erbe eines 


alt arich gute Er⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Deutſcher Geſchäftsmann, 


z. Zt. Danzig, mittler. Alters, wünſcht die 


Deutschland überaufiedein, zwecks baldiger 
Heirat kennen zu lernen. Vertraul. Zuſchrift. 
nur m. Bild erbet. unt, L 5 an Fil. „Deutſche 
Rundschau“, Dania, Holzmarkt 22. 1280 


Friedli Czepa 


Theo Lingen 


Vereinsbank zu Bydgoszc. 
Die Bank des Handwerks und. Mittelstandes 


erte tee eee eee; 


Telefon 3144 


digung alierBankgeschäf: fe 


selbfto.Kauimann candy. ® 


gl., he 
Mitw., evgl., 54 J. ſucht Stelle. wünſcht Damen“ 
paſſd. Lebensgefährtin. Se 1 Heirat. 
er Etw. Barverm. exford Ernſtgem. Zuſchr. mit 

„ 6660 Bild unter & 1251 an 
icht a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. die Geichit. d. Ztg. erb. 
—— ů ͤ — 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 3721 


m. mit SED uni W093 ;i KUTSCHKE 
Bitte besuchen Sie Nur Wiener Mehrheit Jamenkatalo 19% an d. Geſchſt. d. Z. erb. Nur bei K T 
uns, wir beratensie Neueſte Modelle 3940 Landwirt tel, 1101 Bydroszez Gdanska 3 


Diens ag, d. 19. Januar, um 20 Uhl 
im Civilkasıno Bücherei) 


des Grafen von Hulten-Czapskl: 
60 Jahre Politik und Gesellschaft. 
Alle Mitglieder und Angehör.gen sind dazu 


Bydgoszcz T. z. 


und Noſenrot 
Bekanntſchaft einer Dame viene der Mate; 


i ä 5 da Sperrſitz und . Platz 
in paſſend. Verhältniſſen, der daran liegt, nach 4418 f. Mag 2 0.80 
Ill. Platz und Steh- 

platz 21 0.50. 


Die Bühnenleitung: 


re 50 . 2 ni 
Jahre 1937 mit Jan Kiepur- 
Luli v. Hohenberg Eın jeder muß diesen Film 
gesehen haben. 1316 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


16. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 16. Januar d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 22. Januar d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen ⸗ Apotheke (Apteka pod wem), Herrenſtraße 
(Panta). * 


Jagdergebniſſe. Auf der Treibjagd in Sanskau 
(Zajaczkowo) wurden von 16 Schützen 120 Haſen erlegt. 
Jagdkönig war mit 16 Hafen Kaufmann Hermann Lemke 
aus Graudenz. Bei der Jagd des Okonomierats Richter 
in Bag no betrug das Reſultat 29 Hafen und einen Fuchs. 
Jagokönig wurde hier ebenfalls Herr Hermann Lemke⸗ 
Graudenz mit 7 Haſen und einem Fuchs. In Sartowitz 
(Sartowice) hatte die dortige Jagd (10 Schützen) ein Er⸗ 
gebnis von 36 Haſen und einem Fuchs, wobei Schlegel 
iu n. mit 7 Haſen als Jagdkönig hervorging. Auf der Jagd 
in Dragaß (Dragacz) — Kl. Lubin (M. Lubien) wurden 
von 20 Schützen 84 Hafen geſchoſſen. Jagdkönig wurde 
Landwirt Schilkowſki⸗Neunhuben (Dziewiece WIR). 
Die Jagd des Gutsbeſitzers Paul⸗Neudritz — Scharnhorſt 
hatte das ganz beſonders gute Ergebnis, daß von 
18 Schützen 176 Haſen erlegt wurden. Jagdkönig war hier 
Gutsbeſitzer Cölle⸗Widlitz. * 


x Ein unliebſames Ereignis für das Ehepaar Roman und 
Walerja Radziwil! in Bialoblott (Bialobkoty), Kreis 
Graudenz, war der Beſuch eines Polizeibeamten, der dort nach 
geſtohlenen Sachen forſchen ſollte. Sein Empfang war äußerſt 
unfreundlich. Die Eheleute gebärdeten ſich recht aufſäſſig. Be⸗ 
ſonders die Frau R. war ſehr aufgeregt; fie forderte ihren 
Gatten auf, den Beamten mit einem Topf zu ſchlagen, be⸗ 
leidigte den Funktionär und verſuchte ſelbſt, ihn mit einem 
Pantoffel zu ſchlagen. An den beleidigenden Außerungen nahm 
der Ehemann R. ebenfalls recht lebhaft teil. So kamen die 
beiden vor das Gericht, das dem Ehemann 6 Wochen Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt, der Ehefrau 4 Monate Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt auferlegte. * 

Betrügeriſches Kartenſpiel wurde zwei hieſigen Ein⸗ 
nern namens Drozowſki und Cieſielſki als An⸗ 
ſchlagte vor Gericht zur Laſt gelegt. Sie haben dieſe gemein⸗ 
chädliche Tätigkeit gegenüber einem Landwirt aus Weburg 
iewiorki) ausgeübt und ihm dabei einen Betrag von 21 Zloty 
abgenommen“. Vom Gericht wurde nur Drozowſki 
der übrigens bereits zweimal vorbeſtraft iſt, für überführt 
erachtet und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, Cieſielſki da⸗ 
gegen freigeſprochen. * 

a Ein Unglüdsfall ereignete ih am Mittwoch dieſer 
Woche vormittags gegen 10 Uhr in Burg Belchau (Bialochowo) 
Kreis Graudenz. Dort weilt bei der Familie Mikokafczak 
deren Neffe, der 15 Jahre alte Broniſlaw Krajewſki aus 
Graudenz, deſſen Eltern Courbisreſtraße (Kosciuſzki) Nr. 70 
wohnhaft ſind, zan e it Häckſelſchneider 
beſchäftigt war, half ihm der Knabe dabei. Das Unglück wollte 
es nun, daß 8 dieſer Hilfeleiſtung ausglitt und mit der 
rechten Hand die Welle der Maſchine geriet, wodurch ihm 
zwei Finger abgequetſcht wurden. * 


x Dem Freitag-Polizeibericht zufolge wurden drei 
Perſonen, und zwar ſämtlich wegen Diebſtahls, verhaftet. * 


X Wegen Mindergewichts beim Brot find außer der 
bereits mitgeteilten Anzeige gegen die hieſige Brotfabrik 
Grudziadzka Fabryka Chleba) auch gegen zwei Bäcker⸗ 
meiſter Strafmeldungen erſtattet worden. 2 


. Wegen unlauteren Verhaltens und widerrechtlichen 
Jührung eines Rechtsbureaus hatte ſich der hieſige Bürger 
Staniſtaw Rudowſki vor Gericht zu verantworten. Ihm 
wurde vorgeworfen, daß er einer Frau, die ihn in einer 
Streitſache mit der Niederlegung eines Depoſitums von 
100 Zloty bei den Behörden beauftragt hatte, durch Nicht⸗ 
ausführung dieſes Auftrages und Erteilung einer falſchen 
Quittung, die er aber nach ein paar Tagen unter einem 
Vorwande ſich von der unkundigen Frau zurückgeben ließ, 
dieſe betrogen zu haben. Bei dieſem Betruge ſoll R. ſich 
als legitimer Rechtsvertreter bezeichnet haben. Der An⸗ 
geklagte wurde für ſchuldig befunden und wegen des Ver⸗ 
gehens mit der Quittung zu ſechs Monaten Gefängnis und 
100 Zloty Geldſtrafe, wegen der unberechtigten Beilegung 
des Charakters als Rechtsvertreter zu einem Monat Arreſt 
verurteilt. Beide Strafen fallen unter die Amneſtie. Wegen 
der illegalen Bureauführung erhielt R. drei Monate Arreſt 
und 10 Zloty Geldſtrafe. 0 15 
— —— 


Thorn (Zorun). 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 15 Zentimeter 
veiterhin zurückgegangen betrug der Waſſerſtand Freitag früh bei 
Horn 1,60 Meter über Normal. Von Thorn bis zur Mündung 
timmt das Treibeis % der Strombreite ein. hd 

= Im Zuge der Verbeſſerung der mittelalterlichen Neben⸗ 
gaſſen der Innenſtedt iſt jetzt auch die Anlage eines ſchmalen 
Vürgerſteigs in de. Jeſuitenſtraße (ul. Ciafna) zwiſchen der 
Bader- und Brückenſtraße (ul. Lazienna und Moſtowa) erfolgt. 

+ Ein kleiner Wohnungsbrand kam Donnerstag im 
Hauſe des Friſeurmeiſters Paul Knies in der Bäckerſtraße 
(ul. Piekary) 41 aus und konnte lokaliſiert werden, ohne da 
größerer Schaden entſtanden iſt. BR 

= Wieder drei Fälle illegalen Schußwaffenbeſitzes wurden 
laut Polizeibericht aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn am Don⸗ 
nerstag aufgedeckt und zu Protokoll genommen. Daneben 
gelangten noch vier Kleindiebſtähle und drei Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften zur Anzeige. 9 

v 7000 Zioty veruntreut. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn hatte ſich am Frei⸗ 
tag Lucjan-Langowfki, früherer Kanzliſt des Burggerichts 
in Culm, wegen Unterſchlagung zu verantworten. Die An⸗ 
klageſchrift wirft dem Angeklagten vor, in der Zeit vom 
25. März bis 12. Oktober 1993 einen Betrag von 7003,28 Zl. 
aus den der Gerichtskaſſe zugefloſſenen Gebühren ver⸗ 
untreut zu haben. Die Urteilsverkündung ſteht noch aus 

v Unlegaler Beſitz von Schußwaffen. Die hieſige Polizei 
führte am Donnerstag in den Morgenſtunden im engeren 
und weiteren Gebiet der Stadt eine Razzia durch, in deren 
Verlauf mehrere in unlegalem Beſtz befindliche. Waffen: 


/ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 17. Januar 1937. 


Für nur 20 Groschen 2 Teller gute Suppe 


mühelos auf einfache Weise - 


aus MAGGI’ Suppen-Würfeln 
viele Sorten Hi Würfel 20 Groschen 


b 
N HaGsı: SUPPEN 


u 
N 


durch kurzes Kochen mit Wasser 


znh s 
8 Revolver, je 3 Flinten und Jagdgewehre, 6 Läufe von J 260 Geburten (118 Knaben und 142 Mädchen) und 168 
Jagdgewehren, ſowie ein Säbel beſchlagnahmt werden | Sterbefälle (95 männliche und 73 weibliche Perſonen) 
konnten. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch 50 Meter | regiſtriert. Die Zahl der vollzogenen Eheſchließung be⸗ 
geſtohlener Draht aufgeſtöbert. * * trug 75. 

* Die Klempner: und IJnſtallateur⸗JInnung in Thorn 


hielt dieſer Tage in der Handwerker⸗Herberge in der Tuch⸗ 
macherſtraße (ul. Sukiennicza) ihre Generalverſammlung ab, 
in der folgender neuer Vorſtand gewählt wurde: Teodor 
Glinſti — Innungsälteſter; Zielinſki — Stellvertreter; Juch⸗ 
nida — Schriftführer, und Kochinke — Schatzmeiſter; Beiſitzer 
nfid die Heren Hanert ſen., Hanert jun., Albert Juchnicki und 
Schol * * 


e. 

* Die Korporation Chriſtlicher Kaufleute hielt am Don⸗ 
nerstag unter dem Vorſitz ihres Präſes Melerſki eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende ſtreifte eine Reihe aktueller 
Angelegenheiten aus dem Gebiet der Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
kammer in Gdingen und teilte u. a. mit, daß die durch die 
Thorner Korporation aufgeſtellten Kalkulations richtlinien für 
die Kontrolle der Preiſe als grundlegend für ganz Pomme⸗ 
rellen angenommen wurden. Wie weiter mitgeteilt wurde, 
können die Inhaber von Handelspatenten III. Kategorie je 
nach der Qualifikatien und dem Alter der in ihren Unter⸗ 
nehmen Angeſtellten bis zu fünf Perſonen einſchließlich be⸗ 
ſchäftigen. Außerdem gelangte eine Reihe anderer Sachen zur 
Beratung. f * * 

+ Starker Nachtfroſt und kalter Wind taten der Be⸗ 
ſchickung des Freitag⸗Wochenmarktes einigen Abbruch, immer⸗ 
hin war aber alles in ausreichenden Mengen zu haben. Es 
koſteten: Eier 1.602,00, Butter 1001,50, Kochkäſe 0,30 —0.60, 
Harzerkäſe à 004, Glumſe Stück 0.100,40, Sahne Liter 1,20— 
180, Honig 1301,50; Hühner 1,50—2,50, Enten 2,00—4,00, 
Gänſe 3,007.00, Puten 4.006,00, Tauben Paar 0,80 —1.20, 
Hafen 2,50—3,50; Kartoffeln 0.04—0,05, Weiß⸗, Rot⸗ und 
Wirſingkohl Kopf 0,05—0,50, Grünkohl 0,10, Roſenkohl 0,30— 
0,40, Spinat 0,20—0,25, Wruken Stück 0,05—0,10, Schwarz⸗ 
wurzeln 0 40, Paſtinaken 0,20, Mohrrüben Kilo 0.15, Zwiebeln 
Kilo 0,25, Meerrettich 0.10 uſw.; Apfel 0,15—0,60, Backpflaumen 
0,401 20, gemiſchtes Backobſt 0,601.50, Nüſſe 1,00— 2,00 und 
Zitronen je Stück 0,10—0,20 Zloty. * 

v Podgorz bei Thorn, 15. Januar. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember v. J. 
4 eheliche Geburten lausſchließlich Mädchen) und 7 Todesfälle 
(4 männliche und 8 weibliche Perſonen, darunter 2 Erwachſene 
im Alter von über 60 Jahren und ein Kind im erſten Lebens⸗ 
jahre) zur Anmeldung und Protokollierung. Im gleichen 


Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. 


—— ä . 


ch Alt Kiſchau (Stara Kiſzewa), 15. Januar. Allgemeine 
Jahrmärkte ſind in Alt Kiſchau am 16. 3. und 10. 11.; Vieh⸗ 
und Pferdemärkte am 19. 5., 21. 7. und 22. 9. 
ch Berent (Koscierzyna), 15. Januar. Allgemeine Jahr⸗ 
märkte find in Berent am 23. 3. 11. 5., 14. 9. und 14. 12.; Vieh⸗ 
‚und Pferdemärkte am 16. 2., 18. 5., 20. 7., 19. 10. und 7. 12. 
Der Geſamtſchaden des Fleiſchermeiſters Kantowſki in 
Berent, den er durch ſyſtematiſche Diebſtähle an verarbeiteten 
Fleiſchwaren ſeitens ſeines Lehrlings erlitten hat, der dem⸗ 
nächſt die Geſellenprüfung ablegen ſollte und ſich nun in Haft 
befindet, beziffert ſich auf rund 2000 Zloty. 
» Briefen (Wabrzezno), 16. Januar. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt gelangten im Monat Dezember v. J. 18 Todesfälle 
(s männliche und 10 weibliche Perſonen) zur Anmeldung 


Br Gdingen (Gdynia), 15. Januar. Es iſt beſchloſſen 
worden vom 20. Juni bis 4. Juli in Gdingen eine Meſſe ab⸗ 
zuhalten, die folgende Abteilungen haben ſoll: 1. Bauabteilung, 
2. Wegebau und Motoriſierung, 3. Fiſchereigewerbe, 4. Kachu,⸗ 
biſche Induſtrie, 5. Touriſtik, 6. See⸗Expanſion, 7. Kolonial⸗ 
liga. 8. Induſtriealiſierung Gdingens. 

An dem Wohngebäude, welches zum Staatlichen Meteorolo⸗ 
giſchen Inſtitut gehört, haben ſich in den Kellermauern große 
Riſſe gezeigt. Es iſt durch die Baukommiſſion feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß eine Waſſerader die Fundamente unterſpült hat. Man 
hofft das Gebäude vor dem Verfall noch retten zu können. 


ch Karthaus (Kartuzy), 15. Januar. Auf dem Karthäuſer 
Standesamt wurden im Jahre 1936 eingetragen: 166 Ge⸗ 
burten, darunter 11 uneheliche (in vier Fällen Zwillinge), 
ferner 46 Eheſchließungen und 71 Todesfälle. 

Beim Einbruch durchs Fenſter in das Gemeindeamt Sul⸗ 
lenſchin wurden aus dem erbrochenen Schreibtiſch 146,26 Zloty 
geſtohlen. 5 

Aus dem Stall des Beſitzers Auguſtin Stenzel in 
Poreby, Kreis Karthaus wurden mehrere Gänſe und Hühner 
geſtohlen. Ein Teil der Beute konnte den Dieben wieder ob⸗ 
genommen werden. 


Br Neuſtadt (Wejherowo). 15. Januar. Der frühere Ge⸗ 
meindevorſteher Jan Kotlowſki aus Luſin, hatte ſich wegen 
Veruntreuung amtlicher Gelder zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte bekannte ſich nicht zur Schuld und wollte dieſe auf 
einen unlängſt verſtorbenen Vollziehungsbeamten abwälzen. 
Durch die Vernehmung von 10 Zeugen wurde die Ver⸗ 
untreuung des K. erwieſen. Er wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis, 1600 Zloty Geldſtrafe und Chrverluſt auf 5 Jahre 


verurteilt. 
ch Schöneck (Skarſzewy), 15. Januar. Vieh⸗ und Pferde⸗ 


märkte find. in Schöneck am 9. 2., 7. 4., 22. 6., 28. 7., 7. 9., 20. 10. 


und 23. 11. 


h Soldau (Dzialdowo), 15. Januar. Das hieſige Standes⸗ 
amt verzeichnete im Monat Dezember v. J. 9 Geburten, dar⸗ 
unter 6 Mädchen und 3 Knaben, ferner 6 Todesfälle und 2 Ehe⸗ 
ſchließungen. 

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich in dieſen Tagen 
auf dem Terrain der ſtaatlichen Oberförſterei Koſtkowo. Auf 
einem Waldſtreifen waren Arbeiter mit dem Fällen von 
Bäumen beſchäftigt. Dort war auch die 42 Jahre alte Frau 
Anna Komicz aus Jeglia angekommen um Reiſig zu ſammeln. 
Unvorſichtigerweiſe kam die Frau dem Holzſchlage derart nahe, 
daß ſie von einem fallenden Baumſtamm getroffen und auf der 
Stelle getötet wurde. Eine behördliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet worden. 

. y ã ĩðͤâ v ð v ͤ 
Kältewelle im amerikauiſchen Welten. — 20 Tote. 

Der Weſten und Südweſten von Amerika wurde von 
einer Kältewelle erfaßt, bei der die Temperaturen bis auf 
26 Grad Gelfins fielen. Die Kältewelle erſtreckte ſich bis 


nach Kalifornien. Durch den plötzlichen Froſt find im Ges 
biet der Rocky⸗Mountains 20 Menſchen erfroren. Infolge 
der Froſtſchäden iſt ein Schaden von ſchätzungsweiſe 10 Mil⸗ 
lionen Dollar verurſacht worden. U. a. wurden 

Teile der Zitronenernte vernichtet. 
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Zur Strafe täglich Parade und Muſil. 


England iſt bekannt für ſeine Anhänglichkeit am Alten. 
Altertümliche öffentliche Einrichtungen wie uralte Volks⸗ 
gebräuche ben mit bewunderungswürd ger Zähigkei den 
Jahrhunderten getrotzt und ſind heute ebenſo lebendig und 
lebensfähig wie am Tage ihrer Cntſtehung .. In den erſten 
Juhrhunderten feiner Geſchichte hat England manch eine 
Anderung ſeines völkiſchen Beſtandes erlebt. Die keltiſche Ur⸗ 
bevölkerung wurde von den angelſächſiſchen Eroberern ab⸗ 
gedrängt. Dann kamen Jüten und Dänen ins Land, ſchließlich 
die Normannen. Und alle dieſe Stämme hinterließen bis heute 
erkennbare Spuren auf kulturellem Gebiet. Die Ab⸗ 
geſchloſſenheit Englands vom übrigen Europa begünſtigte die 
Entwicklung eines unbeeinflußten Eigenlebens. 

Es war gewiß ein herrlicher Sieg der „Moderniſten“, als 
zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts die engliſchen Richter 
ihre mittelalterlichen G wänder ablegten und ſich in der damals 
üblichen Weiſe kleideten — eine Reform, die für Jahr⸗ 
hunderte Geltung haben mußte. Deshalb iſt ſeit dieſem denk⸗ 
würdigen Ereignis kein Knopf, keine Naht in der Amtstracht 
des engliſchen Richters geändert worden. Man hat nicht einmal 
die Lockenperücke abgenommen. Über dieſe uralten engliſchen 
Sitten erzählt die „Germania“ folgende Kurioſitäten: 

England beſitzt kein kodifiziertes Recht, das heißt keine 
umfaſſenden Geſetzbücher. Man richtet ſich nach den im Laufe 
der Jahrhunderte erlaſſenen einzelnen Verordnungen und 
gerichtlichen Entſcheidungen, ſo daß es nicht weiter wunder⸗ 
nehmen kann, wenn man erfährt, daß die meiſten engliſchen 
„Geſetze“ mehrere Jahrhunderte alt ſind. Dieſe Erlaſſe bleiben 
ſo lange in Kraft, bis einmal neue an ihre Stelle treten. 
Eine allgemeine Reviſion alter Geſetze und Erlaſſe, wie etwa 
in Deutſchland um das Jahr 1900, hat in England nie ſtatt⸗ 
gefunden. 

Jiüngſt war in Briſtol ein gewiſſer Reginald Wool⸗ 
mington wegen Ermordung ſeiner jungen Frau zum Tode 
verurteilt worden. Seine Berufung an den Oberſten Gerichts⸗ 
hof wurde verworfen. Da entſann ſich der Verteidiger 

mittelalterlicher Geſetzesbeſtimmungen, die noch 
keine neue Verfügung außer Kraft geſetzt 
worden waren 

. man konnte an den Rechtsausſchuß des engliſchen Ober⸗ 
hauſes appellieren. Der Rechtsausſchuß mußte geſetzmäßig 
zuſammentreten. Seine Mitglieder waren nach Prüfung des 
Falles dem Gefühl nach von der Unſchuld Woolmingtons über⸗ 
zeugt, brauchten aber drei Tage, um aus alten Folianten die 
rechtmäßige Handhabe für die Freilaſſung des Verurteilten 
zu ermitteln. Zu dem Zweck wurden über fünfzig Bände 
Akten alter Rechtsauslegungen und Gerichtsentſcheide in das 
Oberhaus geſchafft, Fälle aus der Zeit Jakobs I. herausgezogen, 
ſowie ein lateiniſch geſchriebener, handſchriftlich abgefaßter 
Rechtskommentar durchſtudiert, auf Grund deſſen dann der 
Ausſchuß den Spruch des Oberſten Gerichtes doch noch für 
ungültig erklären konnte. 

Die fünf Häfen Dover, Sandwich, Hythe, Romney und 
Haſtings waren ſchon in den Zeiten der alten Sachſenkönige 
die wichtigſten Einfallstore in das engliſche Feſtland, heute iſt 
jedoch nur Dover von Bedeutung. Alle „Clinque Ports“ haben 
aber noch das Vorrecht, eigene Geſetze unabhängig vom 
Parlament im Weſtminſter zu erlaſſen, und ſich ferner alles 
Strandgut im Bereich der Küſte von Sandwich bis Romney 


anzueignen. In den Tagen der Armada und der reich⸗ 


beladenen Weſtindienfahrer muß das ein ganz einträgliches 
Geſchäft geweſen ſein. 
Im Jahre 1812, während des ſpaniſchen Feldzuges, 


überfiel das engliſche 12. Ulanenregiment ein Kloſter, 


plünderte es gründlich aus und mißhandelte die Nonnen. Als 
Wellington von dieſem Räuberſtück hörte, geriet er in mächtigen 
Zorn und ließ das Regiment ſofort zur Parade antreten. Nach 
ſtrenger Strafpredigt verkündete Wellington die Strafe: 
„Jeden Abend nach Dienſtſchluß hat die Regi⸗ 
mentsmuſik zur Parade aufzumarſchieren und 
nacheinander die ſpaniſche und ruſſiſche 
Nationalhymne, den Veſperpſalm, die Hymne 
des Prinzen von Wales und die Nationalhymne 
zu ſpielen. Während der Muſik ſtehen die 
Lanzenreiter till und hören zu. Dieſe Strafe 
ſoll hundert Fahre dauern“ 

Die britiſche Armee hat die gerechte Entrüſtung des großen 
Generals und die von ihm angeordnete Buße geachtet. Kein 
einziger muſikaliſcher Abend iſt dieſem Truppenteil erlaſſen 
worden. Wie es Wellington anbefohlen hatte, waren die Mann⸗ 
ſchaften des 12. Ulanenregiments bis zum Jahre 1912 ver⸗ 
pflichtet, ohne Rückſicht auf ihren Standort, anzutreten und die 
fünf feierlichen Muſikſtücke anzuhören. Nur wenigen Ein⸗ 
geweihten aber war der Grund für dieſe ſeltſame Buße 
bekannt 5 

Wenn man fein Glas zum Wohl für den Herrſcher anſtößt, 
iſt es überall Sitte, es ſtehend zu tun. Überall — nur nicht 
in England. Hier haben die Seeleute und die Angehörigen des 
Cameron⸗Füſilier⸗Regiments und des 17. Ulanen⸗Regiments 
das Vorrecht, 

beim Königstrunk ſitzen zu bleiben. 


Auf den alten Schiffen waren nämlich die Räume niedrig, der 
Kopf ſtieß an die Decke, und die Haltung im Stehen würde 
komiſch wirken .. Die Cameron⸗Füſiliere aber haben dasſelbe 
Vorrecht wie die Marine, denn in vielen Kolonialkriegen, in 
denen ſie verwendet wurden, waren ſie oft genug auf dem 
Waſſer. Das 17. Ulanen⸗Regiment iſt dagegen ein junger 
Truppenteil. Ihm wurde aber während des Burenkrieges ein 


Prinz des königlichen Hauſes zugeteilt, der eine Knieverletzung 


hatte und feiner ſtarken Schmerzen wegen ſehr viel Whiſky 
trank. Es wäre peinlich geweſen, dieſen patriotiſchen Prinzen 
aufſtehen zu laſſen, ind jo blieben die Offiziere am Geburts⸗ 
tage der Königin ſitzen und ließen ſich nachträglich dieſes Vor⸗ 
recht von der Königin Viktoria beſtätigen. 

Jeden Abend um 10 Uhr macht der Tormeiſter des Tower 
mit der Schlüſſelwache einen Rundgang durch die Londoner 
Burg. Jedes Tor wird geöffnet und zugeſchlagen, genau nach 
einem 600 Jahre alten Zeremoniell: Auf den Anruf des Wach⸗ 
ſoldaten: „Wer da?“ antwortet der Tormeiſter: „Die 


Schlüſſel!“ — „Weſſen Schlüſſel?“ — „Des Königs Schlüſſel!“ 


— Der Wachſoldat läßt nun den Tormeiſter mit den Worten 
paſſieren: „Tretet vor, ihr Schlüſſel des Königs, alles iſt 
in Ordnung!“ 

Aus der unabſehbaren Zahl hiſtoriſch gewachſener, ſtaats⸗ 
rechtlicher Kurioſitäten, die in Großbritannien zu Hauſe ſind, 
ſei endlich noch eine erwähnt. Ein heute noch gültiges ſchottiſches 
Geſetz aus dem Mittelalter beſtimmt, daß der Grundbeſitzer, 
der keine Steuern zahlen kann oder will, nur das Dach ſeines 
Hauſes abzureißen braucht, um ſteuerfrei zu bleiben. Auf 
Grund dieſes Geſetzes haben in den letzten Jahren zahlreiche 
Schlöſſer und Fabriten in Schottland nur ein proviſoriſches 
Dach erhalten. Jetzt will man aber endlich darangehen, dieſes 
ſeltſame Geſetz zu beſeitigen, um Steuerſchiebungen unmöglich 
zu machen. 


dein Charakter — an ſieben Fingern abgezählt. 


Eine drollige „Wochenſchau“ vor 170 Jahren leſen wir 
im „Hannoverſchen Kurier“: 

In früheren Zeiten war der Weg von den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften zu den okkulten Dingen nicht weit. Der Gelehrte, 
der verborgene Geheimniſſe an den Tag brachte, war mit 
dem Nimbus des Zauberers umgeben. Daher hatten die 
Scharlatane und Kurpfuſcher ein leichtes Spiel. Noch am 
Ende des 18. Jahrhunderts, als es in den Köpfen doch ſchon 
heller geworden war als zur Zeit des Mittelalters, ſpukt 
der Aberglaube in der Wiſſenſchaft. Im Jahre 1770 hielt 
es ein Arzt für ſeine Aufgabe, Charakter⸗Progno⸗ 
ſen nach dem Wochentag der Geburt aufzuſtellen. Der 
Unſinn dieſer Vorausſagen findet ein Gegengewicht in der 
drolligen Art, in der ſie geſagt werden, und in dem trockenen 
Witz ihrer überraſchenden Zuſammenſtellungen und Wider⸗ 
ſprüche. Menſchen in fröhlicher Stimmung werden ihren 
Spaß an dieſer Wahrſagerei vergilbter Blätter haben. 
Sonntag: „Ein Knäblein, am Sonntage gebohren, 
iſt feurig und trocken. unſteten Sinnes, wild, hitzig, iſt wohl⸗ 
gelitten benm Frauenzimmer, und ſieht Geſpenſter. Er 
wird viel Weiber bekommen; liebt ſie inbrünſtig und hält 
ſie ſchlecht. Iſt des Sonntags ehrgeitzig. Bringt alle Ge⸗ 
heimniſſe an den Tag; doch im Alter wird er verſchwiegen.“ 

„Ein Mägdlein, am bemeldeten Tage gebohren, it 
rund von Geſicht; choleriſch und großmütig; leidet nicht, daß 
man ihr widerſpreche; widerſpricht ſich ſelbſt; iſt ſcharf von 
Sinnen; zu allen Künſten geneigt, die einem Weibe nötig 
tun; verſteht das Spiel, die Schminke, den Putz. In ihrem 
Alter kommt fie zu guten Dingen.“ 

„Montag: „Ein Knabe gebohren am Montage, iſt am 
Kopfe gezeichnet; bekommt krauſe Haare und keinen Ver⸗ 
ſtand; liebt die Muſik und die Hetze; kommt zu Ehren durch 
ſeine Frau; lernt in ſeinem Alter noch leſen und ſchreiben: 
bleibt ein Feind der Füchſe und Haſen, er wird viel Pulver 
unnütz verſchießen.“ 

„Ein Mädchen, am Montage gebohren, hat Leichte 
Geburten, iſt zärtlich, liebt ihren Hund, und iſt mehr als 
einem Manne getreu. Sie leidet viel Nachrede und Ver⸗ 
folgung; verliert aber nicht die Geduld; iſt braunen An⸗ 
geſichts, weibiſcher Sitten, unſtät, wankelmütig, ſteht des 
Nachts auf; wird lieb gehalten, und kommt zu Reichtum.“ 

Dienstag: „Ein Männlein, am Dienstag ge⸗ 
bohren, wird der Natur nach bald heiß, bald kalt; gemiſchter 
Farbe des Angeſichts; zum Kriege geneigt, aber kann kein 
Blut fehen; iſt flink zu Fuße, dem Spiel und Weine erge⸗ 
ben; liebt die Frauenzimmer. wagt ſich in viele Gefahren, 
wird aber nicht erſchoſſen. Er iſt freygebig und arm; ſchrei⸗ 
tet ins Bette der Ehren und entkommt glücklich.“ 

„Ein Weiblein, am Dienstage gebohren, iſt warm 
und feucht, männlich, ſchönen Leibes; hält auf Zucht und 
Zank, iſt mohlredend. von Natur wohl bewaffnet, und hält 
ihren Mann übel. Sie liebt die gymnaſtiſchen Künſte, als 
Tanzen. Ringen, Kämpfen, Reiten, den Eheſtand und das 
Wochenbette.“ f 
Mittwoch: „Ein Söhnlein am Mittwochen ge⸗ 
bohren, iſt von Natur ſanguiniſch. zärtlich, feinen Angeſichts, 
gelehrt und unverſtändig; ſchreibt Bücher, wird nicht geleſen, 
und legt ſich BR SEHR a 1 2 
Geographie, Sprachen. Stehlen. Aſthetik Dichtkunſt. Liebe. 
Int dem run te krachen: bench en nd e 
durch Geſchenke zu Ehren.“ 

„Ein Töchterlein, geboren am Mfittwochen iſt fröh⸗ 
lichen Muths, flink zu Fuß, lügenhaft, ſchön von Anſehen, 
lang von Beinen, erfindſam; was fie erfindet, find Flügel⸗ 
hauben. Fächers und Moden. Iſt ſchön von Augen. Ber 
kommt im Alter Geſchmack, lieſt ſchlechte Bücher, und er⸗ 
wirbt ſich Ruhm in der Gelehrſamkeit.“ 


der „Hühner⸗Ingenienr“. 


Wir leſen im „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ folgenden 
Bericht über eine Warſchauer Geſchäftsgründung; das Krakauer 
Blatt betont, daß man ſolche Bilder oft in Warſchau ſehen kann. 

Einige Herren gründeten ein Unternehmen, dem man 
die Form einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gab. 
Natürlich nannten ſich die Herren Teilhaber nicht „Teilhaber“, 
ſondern „Direktoren“. Das klingt ſchöner und würdiger. Als 
die Firma gegründet war, begannen die Herren Direktoren 
darüber nachzudenken, womit man handeln könne, um etwas 
zu verdienen. Schließlich kamen ſie auf den Gedanken: 


wir werden polniſche Hühner nach England ausführen. 


England liebt doch ſo unſere Schweinchen, unſeren Bacon, die 
Eier unſerer Hühner, warum ſollte es nicht auch unſere 
Hühner gern haben?! 

Aber zur Züchtung von Hühnern, die zum Export be⸗ 
ſtimmt ſind, muß doch ein Spezialiſt nötig ſein. Selbſt⸗ 
verſtändlich waren die Herren Direktoren der Meinung, daß 
ſich zu dieſem Zweck weder ein fähiger Landmann noch ein 
Züchter eignet; eine ſo große Firma muß eine „Abteilung 
für Hühnerzucht“ haben, an deren Spitze ein Herr 
Ingenieur für Agronomie ſtehen muß. Bald fand ſich auch 
der Herr Ingenieur der Landwirtſchaftskunde. Mit ihm wurde 
ein ſchriftlicher Vertrag für die Dauer eines ganzen Jahres 
mit dem Gehalt von einigen hundert Zloty monatlich ab⸗ 
geſchloſſen. Die erſte Tätigkeit, die die Direktion dem Herrn 
Hühner⸗Ingenieur auftrug, war der Ankauf von einigen 
hundert ſchönen, geſunden Hühnern. Die Firma ſandte ſie 
über Goingen nach London. 

Da kam aber die Überraſchung. In Verfolg der Be⸗ 
ſchauung wanderten die Hühner wieder nach Warſchau zurück 
und zwar mit einem freundlichen Begleitſchreiben, daß ſolche 
Hühner ſich nicht nur nicht für die Ausfuhr ins Ausland 
eignen, ſondern auch nicht einmal auf dem Markt irgend eines 
polniihen Poſemuckel verkauft werden könnten. Sie beſtänden 
nur aus Haut, Knochen und etwas Federn. In der Firma 
gab es Krach und allgemeines Schimpfen. Der Herr General⸗ 
direktor fluchte auf den Herrn Abteilungsdirektor, der Herr 
Abteilungsdirektor ſchimpfte auf den Herrn Hühner⸗Ingenieur, 
und ſchließlich beförderte die Direktion den Herrn Ingenieur 
an die friſche Luft. Natürlich ohne die vorſchriftsmäßige drei⸗ 
monatige Kündigung. 

Im Arbeitsgericht. Ein Prozeß wegen mehrerer 


— 


tauſend Zloty. Der Herr Ingenieur beſaß ja den ſchriftlichen 


Vertrag für ein ganzes Jahr. Die beiden Rechtsanwälte, die 
es unternommen hatten, die Sache der Herren Direktoren 
gegen den Hühner⸗Ingenieur zu führen, waren in kämpferiſcher 
Stimmung. Jeden Augenblick platzte eine Bombe. Seitens 
der Verteidigung oder auch der klagenden Partei. Der Rechts⸗ 
anwalt der Herren Direktoren erklärte: „Hohes Gericht! Wir 
hatten ein Recht, dieſen Herrn ſofort zu entlaſſen. Er verſtand 
es nicht einmal, den erſten Transport Hühner zu kaufen. 
Dadurch erlitt die Ferma große Verluſte und ihr wurde ein 
weiterer Kontakt mir ausländiſchen Firmen unmöglich gemacht. 
Er beſaß überhaupt keine Qualifikation!“ ; 


angeſtellt, und dazu noch auf ein ganzes Jahr?“ 


Donnerstag: „Ein Sohn am Donnerstag geboh⸗ 
ren, wird von Natur trocken, groß und hübſcher Lugen; 
kleiner und dünner Waden; hat viel Geſchmack und wenig 
Vernunft; liebt die Leute und Hilft ihnen fort. Seine Frau 
trauet ihm auf kein Haar.“ 

„Eine Tochter gebohren am bemeldeten Tag, iſt züch⸗ 
tig, weiſe, hält auf Ordnung; verhütet allen böſen Schein; 
iſt fromm, tugendſam, ehrwürdig; bekommet nicht Leicht 
einen Mann. Im Eheſtande lauert ſie ihm auf und macht 
ſich 15 Tage.“ Ei 

reytag: „Ein Knabe, geboren am Freytage, i 
der Natur nach weibiſch und galant; ſchöner und ee 
licher Augen. Liebt das Gelbe vom Ei. Er wird nie klug. 
Nach dreißig Jahren aber wird er mager. Lieſt gute 
Bücher, beſſert ſich aber nicht.“ 

„Ein Weiblein, an dieſem Tage gebohren, wird 
hübſch von Angeficht; hat ſchöne Haare; iſt etwas verliebt 
und kommt zu guten Dingen. Sie wird angebetet; donnert 
die Liebhaber zu Boden, ſetzt viele in Lebensgefahr, tötet 
aber keinen.“ 

Sonnabend: „Ein Sohn, am Sonnabend gebohren, 
ift pblegmatiſch, kalt, zu Schnupfen, Catarrhen und zu den 
höheren Wiſſenſchaften aufgelegt. Er zürnt mit Verſtande, 
liebt mit Vernunft und erſchrickt mit überlegung. Iſt ge⸗ 
neigt, Sittenlehren zu ſchreiben. Nimmt keine Frau, will 
ihn auch keine.“ 4 

„Ein Töchterlein, gebohren am letzten Tage der 
Woche, wird der Natur nach eiskalt, zähe, nicht ſehr chönen 
Angeſichts. Bekommt keinen Mann: kann mit ihren Blicken 


töten; ſchwimmt immer oben, liebt die Nachrede und iſt 
guter Dinge.“ 


l * 
An we ſchem Wochentag find fic geboren? 
Eine einfache Formel verrät es! 


Wer gern wiſſen möchte, 
er geboren wurde, 


„„ 


g Summe: 239 
Hiervon ab entmeder 12 (für Geburtsfahre von 1800 A 
1899) oder 13 (für Geburtsjahre von 1900 bis jetzt), K 
für 1897 er 120 ! 


5 \ Bleibt: 2377 
Das Ergebnis wird durch 7 geteilt. Der verbleibende 
Reſt zeigt den Wochentag der Geburt an. Reſt 1 iſt Sonn⸗ 
tag, 2 Montag, 3 Dienstag, 4 Mittwoch, 5 Donnerstag 
6. Freitag, 0 Sonnabend. Der Geburtstag unſeretz Beiſpie 3 
war 2377: 7 = 330, Reſt 4, alſo ein Mittwoch. 
RBB EN ENTE TEE EEE EEE TESTER SECEEEIETEN 
merzen und Schwindelanfällen, hervorgerufen durch 
a 8 ee iſt es zweckmäßla, abends ein 


albes Glas und früh nüchtern die gleiche Menge natürliches 
Franz, Jeſel-Blkteiwuſſer zu nehmen. Arztlich beſtens n 


D 
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„Weshalb wurde der Herr dann von Ihnen überhaupt 


„Er gab ſich als Ingenieur⸗Spezialiſt aus. Dabei iſt er 
aber überhaupt kein Ingenieur. Bitte, vielleicht zeigen Sie 
dem Gericht Ihr Ingenieurdiplom!“ ' 
Der Ingenieur jtand neben feinem Rechtsanwalt ſehr ver⸗ # 

legen da. Er murmelte etwas in ſeinen Bart von irgend einem 
landwirtſchaftlichen Inſtitut in Kiew oder Wladiwoſtok, das er 
leider zu ſeinem Unglück gerade während der Revolution 
beendete ... Doch den Herrn Rechtsanwalt des Herrn In⸗ 
genieurs verlangte es nach Rache. Er wendet ſich zu feinem 
Gegner: 80 1 
„Mein Herr, Sie ſprachen vorhin von einer Unmöglich. 
machung des Handels mit dem Ausland. Das ſind pathetiſche 
Worte. Die wirkliche Urſache der ganzen Angelegenheit ſieht 
leider ganz anders aus: Das Anlagekapital Ihrer großen | 
Firma beträgt ganze .. zweitauſend Zloty! Es langte über⸗ f 


5 


haupt nicht mehr für die nächſten Hühner, nachdem ein Gehalt 
für die Herren Direktoren ausgezahlt worden war. So ſieht 
eine große Exportfirma aus! Kapital — 2000 Zloty!” 


Mit erhobener Stimme ruft der Rechtsanwalt, indem er 
ſich an den Richter wendet: 5 
„Mein Herr Richter ! Das ift aber noch alles nichts. Der 
Gipfelpunkt des Skandals in dieſer angeblich ſo großen Firma 9 
wird durch folgende Tatſache erreicht: Als es ihnen nicht 
gelang, mit Hühnern zu handeln, gingen ſie jetzt zum 
kommiſſionsweiſen Verkauf von ... Kraftwagen über! Die 
Hühnerſpezialiſten!“ 


Gericht und Publikum brachen in Gelächter aus. Die 
ganze Sache hat jedoch einen tieferen moraliſchen Sinn in ſich. 
Bei uns iſt immer noch das Betrügen ſeiner ſelbſt, der lieben 
Nächſten und des ganzen Lebens gang und gäbe. Man erhebt 
Anſpruch auf Größe, Titel, Qualifikationen und Ehren.“ 


Eine Million in einem Jahr verdient. 


Das amerikaniſche Steueramt hat eine Lifte der Per⸗ 
ſonen veröffentlicht, die im vergangenen Jahre in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika mehr als 50 000 Dol 
lar verdient haben. Dieſe Liſte, die zum Zweck der Ver⸗ 
anlagung zur Einkommenſteuer angefertigt wird, iſt in Po⸗ 

len inſofern von Intereſſe, als ſich in ihr zum erſten Mal 
der Name des polniſchen Sängers Jan Kiepura be⸗ 
findet. Aus ihr geht hervor, daß Kiepura für den Film, 
den er im Jahre 1935 in Hollywood gedreht hat, 100 000 
Dollar erhielt, da er von dieſem Betrage dem amerikaniſchen 
Fiskus die Steuern zahlte. Unabhängig davon trat Kiepura 

in zwei europäiſchen Filmen auf. Es iſt nicht genau feſt⸗ 
zuſtellen, wieviel Kiepura in Europa erhalten hat, der Be- 
trag wird ober, ſo nimmt die polniſche Preſſe an, 00 000 
Zloty überſchritten haben. Insgeſamt hat Kiepura 155 
Film im Jahre 1985 über eine Million Zloty verdient. 


„Der gefährliche drache Germania“. 
Ein Märchen aus einem tſchechiſchen Schulbuch. 


In den Schulen der Tſchechoſlowakei wird den Kindern 
ein ſonderbares Märchen erzählt, das nach der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ folgenden 
Inhalt hat: g 

„Es war einmal ein großes Reich, in dem ein hundert⸗ 
köpfiger Drache herrſchte mit dem Namen Germania. Das 
Untier fraß nicht nur einzelne Leute, ſondern ganze Völker, 
die in der Nachbarſchaft ſeines Reiches lebten. 

Es gelüſtete den Drachen auch nach einem kleinen 
Ländchen, in welchem nur gute und friedfertige Leute 
wohnten (1), die dem Drachen noch niemals einen Schaden 
zugefügt hatten. In dieſem Ländchen lebte ein armer herr⸗ 
ſchaftlicher Kutſcher mit ſeinem Weib. Sie wohnten in 
einer mit Stroh gedeckten Hütte und hatten einen Sohn, 
den ſie Thomas nannten. Als Thomas 13 Jahre alt war, 
ſchickten ihn ſeine Eltern zur Prüfung in die Welt. Dabei 
kam er auch in eine große Stadt, die Vindobona (Wien) 

hieß. Dort wollte er ein Handwerk erlernen. Aber dieſe 
tadt lag ſchon im Nachbarbereich des häßlichen Drachens 

Germania. Dem kleinen Thomas gefiel es nicht, unter 
den Dienern dieſes Staates, die eine unbekannte Sprache 
redeten und jeden fremden Staatsangehörigen quälten und 
plagten. Daher ſchnürte er wieder ſein Ränzchen und 
wanderte heimwärts zu Mutter und Vater. Nach ſeiner 
Ankunft ſagte er: „Mutter, ich war in der Welt, aber es 
gefiel mir nicht, denn dort herrſchte der hundertköpfige 
Drache Germania und quält alle braven Leute. Wenn ich 
groß bin, tötete ich ihn!“ Vater und Mutter lächelten 
traurig. h 

Thomas kam nun zu einem Schmied in die Lehre, und 
er vom Morgen bis zum Abend auf den Ambos ſchlug, 
daß die Funken ſprühten. Als er immer ſtärker wurde, 
konnte er vor Freude kaum die Zeit erwarten, in der er 
den abſcheulichen Drachen zu beſiegen hoffte. Als Thomas 
einmal am Dorfbrunnen Waſſer holte, fragte ihn ein 
Greis, was er eigentlich treibe. Da erzählte ihm Thomas 
ſein Lebensziel. Der Greis ober ſchüttelte das Haupt und 
ſagte: „Lieber Junge, den Drachen Germania wirſt du 
niemals mit dem Hammer überwinden, denn dieſer Drache 
hat hundert Köpfe, und wenn du einen abſchlägt, wachſen 
zehn neue nach. Suche erſt zu lernen wie du den Drachen 
ſchwächen kannſt. Die Kraft, die du brauchſt, wirſt du in 
den Herzen der Menſchen finden. Und dann gehe fort über 
drei Flüſſe und drei Berge. und halte Ausſchau nach 

mächtigen Herrſchern, die gleichfalls im Herzen die Kraft 

Haben, mit dir den Drachen zu überwinden.“ 

Der kleire Thomas kam nun nach Haufe und ſagte: 
bes Väterchen (N und Mütterchen, ſeid jo gut und laßt 
Weisheit und Wiſſenſchaft ſtudieren.“ Da der Vater 

amit einverſtanden war, gab er ihm feinen Segen und 

die Mutter ſchnürte ihm feine Kleider in ein Bündel. 

Thomas gina in die Welt und kam wieder in die Stadt 

Vindobona. Diesmal aber trat er in die dortige Hochſchule 

ein und ſtudierte von früh bis ſpät. Da er nur wenig 

Geld Hatte, um ſich Eſſen zu kaufen, gab er anderen 

Knaben Unterricht. Er konnte ſieben Sprachen, die in 

fremden Ländern geſprochen wurden. Dieſe Länder ſuchte 

er auf und erfuhr dort, daß der Drache Germania Köpfe 
mit verſchiedenen Namen hatte, wie Lüge, Haß, Gewalt, 
erkannte er, daß die Köpfe dieſes Drachen nur von 

Menſchen beitent werden konnten, die in e 

Liebe, Wahrheit. Friedſeligkeit, Freiheit und Ehrlich⸗ 

keit (!!N ars ſtrahlende Göttinnen trugen. 

Als Thomas nun in ſein Heimatland zurückgekehrt 
war, begann er nach jenen Menſchen Ausſchau zu halten, 
die in ihren Herzen dieſe Tugenden beſaßen. Aber die 
Menſchen verſtanden ihn nicht., fie bewarfen ihn mit 
Steinen und ſpuckten ihn an. Thomas aber ließ ſich nicht 
entmutigen und ſuchte eifrig weiter. g 

Zu dieſer Zeit wollte der hundertköpfige Drache Ger⸗ 


0 4 mania die ganze Welt unterwerfen. Da erinnerte ſich 


homas des alten Mannes am Dorfbrunnen und 
anderte, bis er in ein Reich kam, gegen das der Drache 
Hermania gleichfalls zu elde gezogen war. Dort fand er 
auch die Menſchen, die Wahrheit, Liebe, Freiheit und Ehr⸗ 
lichkeit im Herzen trugen. Mit dieſen zog er nun in den 
Kampf. Auch aus feinem Heimatland kamen viele Ritter 
zur Hilfe und alle zuſammen hieben nach den Köpfen des 
Drachen. So oft ſie nun einen Kopf abgeſchlagen hatten, 
beſtrahlte dieſe Stelle ſogleich irgend eine der Göttinnen, 
die fie in ihren Herzen bewahrten, und eine Todernde 
Flamme, die aus den Wunden züngelte, verbrannte die 
Sätiihen Hälſe, fo daß keine Köpfe mehr anwachſen 
onnten. a 
Machtlos lag der Drache Germania ohne Kopf auf der 
Erde und ſeine Diener verkrochen ſich. Der Drache war 
getötet! Thomas kehrte nun in ſeine Heimat zurück, wo 
das abſcheuliche Ungeheuer Germania feine Tatzen noch 
nicht ausgebreitet hatte. Die Städte jubelten ihm zu und 
aus den Fenſtern flatterten die weiß⸗roten Fahnen, denn 
er kam heim wie ein König. Jede Mutter zeigte ihn 
ihrem Kind, alle Frauen und Greiſe weinten, und den 
Männern ſchnürte es vor Rührung die Bruſt zuſammen. 
Er kehrte mruck der Held. auf deſſen Stirn erglühte: Ehr⸗ 
lichkeit und Wahrheit! Der tapferſte Mann des Volkes 
kehrte zurück: Thomas Maſaryk.“ 
Solche Koſt bekommen unſere Kinder jenſeits der 
Grenze vorgeſetzt. Bei der erſchreckenden Tendenz, die 
Zeile für Zeile dieſes „Märchens“ ausſtrahlt, erübrigt ſich 
jeder weitere Kommentar. 


Hinaus mit den Yentichen! 


Ein Höchſtmaß an Gehäſſigkeit gegenüber 
dem Deutſchtum des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
leiſten ſich die Wochenſchrift „Torpeda“ und der „Dziennik 
Poznanjkie. 

Die „Torpeda“ veröffentlicht einen Aufſatz über die 
Notwendigkeit einer Verſtärkung des Schutzes der pol⸗ 
niſchen Weſtgrenze. Dabei geht es der Wochenſchrift aber 
in erſter Linie um die deutſchen Landgüter, die an⸗ 
geblich „Mittelpunkt einer feindlichen Agitation“ ſeien. 
Der Verfaſſer ſchreibt: „Die Vermögens⸗ und politiſchen 
Intereſſen der Herren „von“, die in den Grenzkreiſen von 
Poſen und Pommerellen leben, müßte man den großen 
Bedürfniſſen des FON (Fonds für nationale Verteidigung) 
unterordnen, da dieſe Frage durch die Opferwilligkeit der 
Bevölkerung allein nicht gelöft werden kann. Das Jahr 
1937 ſtellt dieſe Forderung als eines der wichtigſten Pro⸗ 
bleme vor uns hin, von denen unſere Sicherheit in Pom⸗ 
merellen abhängt.“ — f 

* 


Roheit, Knechtſchaft. Unehrlichkeit und fo weiter. Zudem | anderen Rauſchaiften geſchachert hat. 


Auch RNauſchgifthandel in Preßburg. 


In der Deviſenſchmuggelaffäre, die in Preßburg 
aufgedeckt wurde, werden jetzt weitere Einzelheiten bekannt. 
Unter dem Druck des Beweismaterials hat der Hauptſchuldige 
Seewarth geſtanden, daß er nicht weniger als 60 bis 
70 Millionen Tſchechenkronen über die Grenze verſchoben hat. 
Als Kurier zwiſchen den Zweigſtellen der Schmugglerorgani⸗ 
ſation und ihren Vertrauensleuten war eine junge Frau 
namens Finkl tätig, die immer in eleganteſter Aufmachung 
auftrat. Ein gewiſſer Dr. Weiß leitete die „Paßabteilung“ 
in Wien. 

Der Grundpreis für einen falſchen Paß betrug 
bei ihm 200 Schilling. 

In Böhmen und Mähren leitete die Geſchäfte ein gewiſſer 
Goldſtein, der nach Meinung der Polizei auch mit Deviſen⸗ 
ſchmugglern ans dem Reich unter einer Decke ſteckte. Nicht 
weniger als zehn Nummern von Kraftwagen konnten bisher 
feſtgeſtellt werden, die von der Bande benutzt wurden. Dabei 
iſt nicht ſicher, ob es ſich um zehn verſchiedene Wagen handelt, 
da einige Wagen auch mit einem Mechanismus ausgeſtattet 
ſind, der es ermöglicht, die Nummertafeln auch während der 
Fahrt auszutauſchen. In Prag wurde ſogar ein dem Goldſtein 
gehöriges Flugzeug beſchlagnahmt. ü 

Eine beſondere Abteilung der Bande beſchäftigte ſich mit 
Goldſchmuggel. Durch Agenten wurde Bruchgold aufgekauft, 
in bisher noch nicht feſtgeſtellten Werkſtätten zu Barren zu⸗ 
ſammengeſchmolzen und in den Geheimſchränken der Kraft⸗ 
wagen über die Grenze befördert. Einige Poſten ſolcher 
Sendungen konnten von den Grenzbehörden in Znaim auf⸗ 
gebracht werden. 

Bei der Hausſuchung in der Wohnung des verhafteten 
Preßburger Schmugglers Seewarth wurden zahlreiche Depot⸗ 
ſcheine über verkaufte Wertpapiere gefunden. Seine Frau und 
ſeine Tochter wurden verhaftet, da ſie bei den Schiebungen 
geholfen haben. Auch die Direktoren einer Preßburger 
Großbank wurden verhört. 

Die Prager Abendblätter melden über das jüdiſche 
Schmugglerneſt in Mitteleuropa, daß die Polizeidirektionen 
von Wien, Preßburg, Prag, Kaſchau, Zilly, Belgrad und Bu⸗ 
kareſt fieberhaft an der reſtloſen Aufdeckung arbeiten. 


Es handelt ſich offenſichtlich um einen der größten 
Kriminalfälle der letzten Jahre. 


Als einer der Haupttäter wird der Jude Ehrenſtein 


neben den Juden Finkl, Körner und Goldſtein verfolgt. 

Eine wichtige Rolle hat nach polizeilichen Mitteilungen 
das kleine Wiener Bankhaus „Aurora“ geſpielt. Dieſes 
Schwindelunternehmen war im Jahre 1930 von einem ſteck⸗ 
brieflich aus Zürich und Baſel verfolgten Juden Umſtädter 
gegründet worden. Körner, der die „Deviſenabteilung“ leitete, 
war den Gerichten in Newyork, Baſel und Zürich ſchon vorher 
als Deviſenſchmuggler bekannt. Der Jude Goldſtein wird von 
acht Detektiven geſucht. Es ſcheint, daß er aus Prag geflohen 
iſt oder ſich hinter der Maske eines ſcheinbar harmloſen 
Bürgers verbirgt. 

Die Wiener Polizei hat zwei Beamte nach Preßburg ent⸗ 
ſandt und wird noch weitere Beamte dorthin ſenden, da feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, welche öſterreichiſchen Staatsbürger in die 
Schmuggelaffäre in der Tſchecho lowakei verwickelt find. Der 
Preßburger Polizei fielen bei den Hausſuchungen auch Beweiſe 
in die Hände, daß die Bande außerdem mit Kokain und 


Der „Diiennif Pozuanſki“ verſieht den „Torpeda“⸗ 
Men mit dem folgenden, nicht weniger gehäſſigen Kom⸗ 
mentar: 


„Wenn wir hier ſchon die phonetiſchen Abkürzungen 
„von“ und „FON“ anwenden, jo können wir auch noch eine 
— ähnlich klingende — gebrauchen: „won“ (hinaus). Wir 
verſtehen das auf die Weiſe, daß jedem, der in Pommerellen 
und in Großpolen nicht einzig und allein den Intereſſen des 
Polniſchen Staates dienen will, ein kurzes, aber ent 
ſchiedenes „won“ geſagt werden muß.“ 


Der „Dziennik Poznanſki“, ein der Regierun . 
ſtehendes Blatt, tritt hier in die Fußtapfen des n 
demokratiſchen „Kurier Poznanſki“, der wiederholt ver⸗ 
ſicherte, ſeine Partei werde nicht eher ruhen, bis der letzte 
Deutſche das Gebiet Polens verlaſſen hat. Man ſieht alſo, 
daß ſich die polniſchen Zeitungen, wenn ſie ſich in anderen 
Dingen auch noch ſo bekämpfen mögen, in ihrer Stellung⸗ 
nahme zur deutſchen Minderheit in Polen einig ſind. 


Valtiſche Außenpolitik. 


Anterredung mit Lettlands 
Außenminiſter Munters. 


Vor ſeiner Abreiſe zu der Tagung des Völkerbundrats in 
Genf hat Lettlands Außenminiſter Munters dem Mit⸗ 
arbeiter des „Königsberger Tageblatt“ eine Unter⸗ 
redung gewährt, in deren Verlauf der Miniſter ſeine grund⸗ 
ſätzlichen Anſichten über die augenblickliche außenpolitiſche Lage 
Lettlands und der anderen baltiſchen Staaten äußerte, die 
neuerdings wieder ins engere Blickfeld des europälſchen In⸗ 
tereſſes gerückt find. Da ſich Lettland von allen drei baltiſchen 
Staaten ſeit jeher am aktivſten an der Friedensarbeit in Oſt⸗ 
europa beteiligt hat, kann den Ausführungen ſeines Außen⸗ 
miniſters eine programmatiſche Bedeutung beigemeſſen werden. 


Im Mittelpunkt der Unterredung ſtand die Frage, in 
welcher Weiſe Lettland und die anderen baltiſchen Staaten ihre 
Friedenspolitik in Oſteuropa fortzuſetzen gedenken, und ob die 
mehrfach erörterte Schaffung einer 
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monatlich koſtet die 8 


„Deutſche Rundſchau“ 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 


die Poſt beziehen. 
Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 28. Januar zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den 1 den Monat 
Februar in Empfang zu nehmen. ir bitten, von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebraud; 
zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiter ieſerung der Zeitung. 


Der Meuchelpuffer! 


Keine Sprache iſt etwas Feſtſtehendes, ſondern ſie wächſt 
immer weiter und formt ſich von ſelbſt. Es läßt ſich auch 
gar nicht vermeiden, daß Worte aus fremden Sprachen in 
die eigene Mutterſprache mitübernommen werden. Die 
Mode, der Sport und die Technik find in dieſer Hinſicht bes | 
ſonders neuſchöpfend. | 

Ebenſo natürlich iſt aber auch das Beſtreben, fremde 
Beſtandteile aus der eigenen Sprache auszuſchalten und 
durch entſprechende Ausdrücke zu erſetzen, die aus der alten 
Sprache oder aus Mundarten aufgenommen oder zum Teil 
auch völlig neu gebildet werden. Das iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden ein gutes und nützliches Beginnen und ein vorbild⸗ 
liches Tun, zumal wenn es ſich in den Grenzen einer ver⸗ 
nünftigen Sprachregelung hält und mit aller Gewalt ge⸗ 
radezu gekrampfte Worte und Ausdrücke einführen will. 
Zu allen Zeiten hat es Sprachgeſellſchaften gegeben, die 
zweifellos manches Gute geſchaffen haben. In unſerer Zeit 
iſt es der Deutſche Sprachverein, der über die Reinheit der 
Sprache wacht und uns bereits eine Fülle guter Ver⸗ 
deutſchungen beſchert hat. Seitdem vor allem Poſt und 
Eiſenbahn für ihren amtlichen Sprachgebrauch grundſätzlich 
alle entbehrlichen Fremdwörter ausgemerzt haben, ſind er⸗ 
hebliche Verbeſſerungen in der deutſchen Sprache zu ver⸗ 
zeichnen. Wer ſagt denn heute noch „Billett“, „Perron“, 
oder „Coupé“? Fahrkarte, Bahnſteig und Abteil ſind uns 
genau ſo geläufig geworden. ; 

Schlimm wird es erſt, wenn die Zweihundert⸗Prozenti⸗ 
gen anrücken, die als Erzfeinde der Fremdwörter neue Be⸗ 
zeichnungen einführen wollen. Dabei überſchlagen ſie ſich 
zumeiſt und das Ergebnis iſt fröhliches Lachen derer, die die 
Verdeutſchungen anwenden ſollen. Man ſtelle ſich einmal 
folgende aufregende Szene aus einem Kriminalroman vor: 
„Auf leiſen Sohlen ſchlich ſich der Verbrecher in das Land⸗ 
haus des reichen Bänkers. Er warf den letzten Reſt ſeines 
Spreizings in die Ecke, ſeine Hand taſtete nach dem 
Meuchelpuffer in der Hoſentaſche. Da hörte er ein 
verdächtiges Geräuſch. Verwegenen Mutes öffnete er die 
zunächſt gelegene Türe, ein leichter Druck auf die Leucht⸗ 
lampe und er ſah wo er war, im Senking des Hauſes“. 
Schön, nicht war? Aber da muß man erſt durch Fußnoten 
erläutern, daß Spreizing oder Spreiz eine Zigarette, 
Meuchelpuffer einen Revolver und Senking das W. C. be⸗ 
deuten ſoll. Drei Beiſpiele, zweifellos ernſthaft gemeint 
und doch unmöglich in ihrer Anwendung. Zugegeben, daß 
die Toilette des Hauſes einer Verdeutſchung nicht ganz zu 
entraten braucht. Aber warum ſoll man der Zigarette an 
den Kragen gehen? Wenn ſie ein Spreiz iſt, was iſt dann 
die Zigarre? Vielleicht ein Ober⸗ oder Großſpreiz? Und 
nun gar der Meuchelpufſer! Dieſe Verdeutſchung iſt jo ſchön, 
daß ſie gerade nach der entſprechenden Anwendung im Zeit⸗ 
wort ſchreit. Man ſtelle ſich nur folgende Szene vor, im 
Film natürlich: Der Geliebte liegt auf dem Raſen, neben 
ihm ein Revolver. Die Geliebte naht, erſchrickt und ruft 
entſetzt aus: „Ha, was ſehe ich, Ottokar, haſt du dich ſelbſt 
gemeuchelpuffert oder welche Verruchte hat dich ge⸗ 


puffermeuchelt? Ich werde ihn ſuchen und werde ihn finden, 


ihm den Spreis aus dem Munde reißen und dafür ſorgen, 
daß er in den hölliſchen Senking geſtoßen wird!“ Sie drückt 
den Meuchelpuffer an ihr Herz, entſchloſſener Augenauf⸗ 
ſchlag zum Himmel. (Großaufnahme natürlid). Im Ernſt, 
ihr Überdeutſchen, bleibt vernünftig, ſonſt erſchießen wir eure 
Verdeutſchungsungeheuer mit dem Meuchelpuffer. 


neutralen Zone von Finnland bis Polen, 
die eine Garantie der Großmächte vorausſetzen würde, im 


Intereſſe der baltiſchen Staaten liege. 
Miniſter: 

„Ein Rückblick auf die bisherige Haltung der baltiſchen 
Staaten in der Frage der Befriedung Oſteuropas läßt ihre Ein⸗ 
ſtellung auch für die Zukunft vorausſehen. Dieſe Einſtellung 
iſt von der Überlegung beſtimmt, daß ein Ausgleich zwiſchen 
den richtunggebenden Kräften der oſteuropäiſchen Politik nicht 
nur im Intereſſe der im engeren geopolitiſchen Sinne am oſt⸗ 
europäiſchen Frieden intereſſierten Länder liegt, ſondern einen 
notwendigen Beſtandteil des geſamten europäiſchen Syſtems 
bildet. Mit anderen Worten, es entſpricht am beſten den Be⸗ 
dürfniſſen des allgemeinen Friedens, wenn die großen Kraft⸗ 
linien der oſteuropäiſchen Politik nicht verzerrt werden, ſondern 
ſich auf einen ſtabilen Dauerzuſtand einſpielen. Daher 
liegt das Beſtreben der baltiſchen Staaten nicht ſo ſehr in der 
Richtung einer formalen oder garantierten Neutralität, die 


Hierzu äußerte der 


angeſichts ihrer Zugehörigkeit zum Völkerbund unter den 


geltenden Beſtimmungen ſeiner Satzung undurchführbar iſt. 
Vielmehr haben die baltiſchen Staaten es ſich ſtets ſehr an⸗ 
gelegen ſein laſſen, durch eine tatſächlich neutrale, d. h. nicht 
Partei nehmende Politik die Situation in Oſteuropa vor Span⸗ 
nungen und Verwirrungen zu bewahren.“ i 


„Meiner Auffaſſung nach“, äußerte der Miniſter weiter, 
„bewegt ſich auch die polniſche und die finniſche 
Außenpolitik in ähnlichen Bahnen, und dieſe Tat⸗ 
ſache kann mit Genugtuung begrüßt werden.“ In dieſem Zu⸗ 


ſammenhang fand die Frage der 


deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen 


und des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes Erwäh⸗ 
nung, die für die endgültige Befriedung Oſteuropas von ent- 
ſcheidender Bedeutung ſind. 


„Wenn die unmißverſtändliche Klärung der Haltung der 
einzelnen Elemente des oſteuropäiſchen Syſtems“, ſagte der 
Miniſter, „zu einer Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und der Sowjetunion beitragen kann, ſo ſind wir 
auf dem rechten Wege. Wir ſelbſt wünſchen nichts beſſeres, 
als nach Kräften an dieſer Aufgabe mitarbeiten zu können.“ 
In dieſem Sinne wäre es natürlich erwünſcht, daß der bisherige 
Zuſtand zwiſchen Litauen und Polen, mit denen Lekt⸗ 
land Nachbarſchaft und gute Beziehungen verbinden, einer 
konſtruktiven Löſung Platz machte. Jedoch iſt es nach Lage der 
Dinge für einen Dritten ausgeſchloſſen, in dieſe Frage aktir 
einzugreifen? 

Auf die abſchließende Frage, ob die kürzlich von offizieller 
eſtländiſcher Seite geäußerte Anſicht, daß die Oſtſee keine 
unmittelbare Gefahrenzone mehr darſtelle, von der 
Lettländiſchen Regierung geteilt würde, antwortete Miniſter 
Munters: 

„Das Wort „Gefahr“ iſt heutzutage ein dehnbarer Begriff. 
Iſt nicht ganz Europa voller Gefahren, obwohl jedes Land 
behauptet, von nichts anderem als friedfertigen Abſichten bewegt 
zu ſein? Bisher iſt es noch immer gelungen, die gefährlichſten 
Klippen zu umſchiffen. Vielleicht gelingt es auch in Zukunft, 
und das europäiſche Schiff — denn wir ſitzen nun einmal alle 
in einem Boot — zieht endlich klareren Kurs. In oder an 
der Oſtſee ſoll es jedenfalls nicht ſcheitern.“ N ; 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag, den 17. Januar 1937. 


a il“ Ideen und ihr Echo 
Iwiſchenzei!“'dde aus Aale Podlaſla. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Was noch vor einigen Jahren niemand geträumt hätte, 
wird gegenwärtig zum alltäglichen Ereignis. Es nimmt 
uns immer weniger wunder, wenn wir von Geſchehniſſen 
erfahren, die von der eben verſtrichenen Epoche durch ihre 
anſcheinend kühne Neuheit abſtechen und als „unerhört“ 
erſcheinen könnten, wären wir nicht bereits dahinter ge⸗ 
kommen, wie handgreiflich dick hinter der unerhört „neuen“ 
Tünche und Maske oft Uraltes, zurückliegenden Jahr⸗ 
hunderten allzu — Vertrauter hervorlugt. Man wird all⸗ 
mählich ſtumpf gegen Premieren, die in Wirklichkeit keine 
Premieren auf dem Welttheater, ſondern Neu⸗ 
einſtudierungen und Wiederbelebungsverſuche von Stücken 
find, die aus dem Archiv hervorgezogen wurden, weil die 
Theaterleitung ſich über eine problematiſche Zwiſchenzeit 
hinweghelfen will. Es liegt im Weſen der „Zwiſchenzeit“, 
daß in den Köpfen viel Unordnung herrſcht und daß in⸗ 
ſolgedeſſen maſſenhaft genial, blitzblank neu ſcheinende 
„Ideen“ auftauchen und in der Luft umher ſchwirren, 
welche dem Halbgebildeten als Verheißung Gott weiß 
welcher großartigen Zukunft erſcheinen und ihn blenden, 
während der wirklich Gebildete in ihnen nichts anderes 
als Motten erkennen kann, die aus der Rumpelkammer 
der Geſchichte aufſteigen. Die „Zwiſchenzeiten“ ſind daran 
zu erkennen, daß es in ihnen „Umwertungen“ von Werten 
hagelt und regnet, als ob es nichts relativeres und wert⸗ 
loſexes gäbe als Werte, als ob wirkliche Werte jemals um⸗ 
gewertet und entwertet werden könnten! Die Inflation 
der Umwertungen ſteigt aber manchmal ſo hoch, das Um⸗ 
5 ſich ſchließlich ſelber in den Schwanz 

eißt. 


Der jetzige Sejm ſollte ein „Elite“⸗Seim fein und von 
den Beſten im Lande die Allerbeſten vereinen. Es lag an 
den kunſtvoll herausgeſiebten Mitoliedern dieſes Elite⸗ 

im, dem Lande zu zeigen, wer fie find. Das Land hat 
Ne ſchon reichlich kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, 

M lich: als geſetzgeberiſche Elite einer „Zwiſchenzeit“. Die 
Mitglieder des Sejm ſprechen ſich jetzt in den Haushalts⸗ 
debatten behaglich aus und laſſen keinen Zweifel darüber, 
daß fie zumeiſt ebenſo typiſche Vertreter der Zwiſchenzeit 
ſind, wie die meiſten Menſchen im Lande, diejenigen, die ſie 
nicht gewählt haben und doch ihre eigenen „Ideen“ in 
den R den der von ihnen nicht gewählten Elite wieder⸗ 
finden. Denn es ſchwirren nämlich im Sejmſaale ganz die⸗ 
ſelben (blitzblankneuen und doch uralten) Ideen umher, die 
draußen im Lande von Kopf zu Kopf flattern, dieſelben 
Zwiſchenzeits⸗Ideen, dieſelben Motten, die bei Aus⸗ 
räumungen aufſteigen 5 
Zu den bekannteren Abgeordneten dieſes Seim gel 
unzweifelhaft ber Wögenrönete Ba N A ae 


ſeines englischen Pp leere e eng ein Wera ans den 


Volke und von Beruf Volksſchullehrer in Biala Podlaſka 
iſt. Dieſer aus dem Bauernſtande hervorgegangene, ſchon 
etwas unterrichtete Politiker findet ebenſo wie viele an⸗ 
dere von ſeiner Art zu ganz neuen „Ideen“, die auch zu 
ihm gelangt find, Gefallen. Biala Podlaſka gibt keine Ge⸗ 
legenheit zu tief ſchürfenden hiſtoriſchen Studien. Es iſt 


daher vielleicht nicht ganz unbegreiflich, wenn Abg. Bakon 
ſich die Anſicht zu eigen gemacht hat, daß es wohl nichts 


Irrigeres und Unvernünftigeres gäbe, als z. B. der viel⸗ 
bre Grundſatz der Gleichheit vor dem Ge⸗ 
? %. ” 

In der intereſſanten Ausſprache, zu welcher das 
Budget des Juſtizminiſteriums in der Haushalts- 
fommilfion des Seim Anlaß gab, hat nun der beſagte Ab⸗ 
geordnete aus Biala Podlaſka in aller Gemütsruhe den 
Aufbau von Recht und Geſetz in Polen auf einer ganz 
neuen Grundlage vorgeſchlagen. Recht und Geſetz ſei — 
nach der von ihm entwickelten Auffaſſung — mit dem 
Prinzip der Gleichheit eben unvereinbar: „Die Menſchen 
können nicht gleich ſein vor dem Geſetz — ſagte er — hier 
laſtet auf uns die Suggeſtinn der franzöſiſchen Revolution. 
welche die Gleichheit der Menſchen verkündet hat. Dem 
miderftreitet jedoch das Leben und außerdem iſt (die Gleich⸗ 
heit) eine Verneinung der Idee der Gerechtiak-it. Dieſen 
Sachverhalt muß man ändern und zwar durch Einführung 
der Irnnleichheit des Menſchen vor dem Geſetz in der Ge⸗ 
ſetzgebung.“ . 

Im Polnischen gibt es ein Sprichwort: „er hat es wo 
läuten hören, nur weiß er nicht, in welcher Kirche.“ Abg. 
Bakon hat ebenfalls „irgendwo was läuten hören“ 
„Die Ungleichheit vor dem Geſetz — iſt wahrhaftig uralte 
Sache. Nur gab es „Unaleichheiten“ verſchiedener Art. 
Und verihieden war der Vorteil, den verſchiedene Men⸗ 

engattungen davon hatten. Zum Beiſpiel gereichte eine 
gewiſſe Ungleichheit vor dem Geſetz — den Vorfahren des 
Abg. Bakon weniger zum Wohle als den Adeligen, die ſich 
dei dieſer Art Unaleichheit unvergleichlich beſſer fühlen. 

Auch jetzt gibt es eine ganz neue und viel erörterte Un⸗ 
gleichheit vor dem Geſetz im öſtlichen Nachbarſtaate. 

Abg. Bakon hat ſein eigenes Konzept für eine ver⸗ 
nünftige und der polniſchen Seele „weſensgemäße“ Un⸗ 
gleichheit vor dem Geſetz. Er möchte z. B., daß der geſell⸗ 
schaftlich höher geſtellte Menſch, in dem Verhältnis als er 
höher geſtellt iſt, für Vergehen eine entſprechend höhere 
Strafe erleide: auch der Reiche ſoll ſtrenger beſtraft wer⸗ 
den, als der Arme. 


Dieſe Idee iſt — wenn wir nicht ſehr irren — irgend⸗ 
wo ſchon in die Wirklichkeit umgeſetzt worden. 


Andererſeits ſetzt ſich Abg. Bakon durchaus und mit 
großer Wärme für die national⸗radikale Jugend aus dem 
unterirdiſchen ONR (dem national⸗radikalen Lager) ein. 
Das hindert ihn nicht, feuriger Pilſudſkiſt, und Mitglied 
eines von der nationalen Oppofition boykottierten Seim 
zu ſein. Er hat aber allerdings ein Plus für ſich. Seine 
Lieblingsidee iſt: daß die Juden unter ein feparates, nur 
ſür fie beſtimmtes und ihrer ſeeliſchen Eigenart weſens⸗ 
gemäßes Geſetz geſtellt werden. Nebenbei will er die Juden 
55 Militärdienſt in Polen befreien. Er hat es wo läuten 

„ e 


8 


mäßige 


Miſſion des Oberſten Kot erfüllt. 


Führerprinzip in der neuen 
Regierungsorganiſation. 


Die Organiſation des Oberſten Koe, deren verzögerte 
Bildung bereits den Gegenſtand der verſchiedenſten Vers 
mutungen und Kommentare gebildet hat, iſt jetzt, wie die 
Lodzer „Freie Preſſe“ aus maßgebender Quelle erfährt, jo weit 
vorbereitet, daß ihr Aufruf jederzeit in Druck gegeben werden 
kann. 

Wenn noch eine letzte Hinausſchiebung des 
Termins dafür erfolgt, ſo wird das mit der gegenwärtigen 
Abweſenheit des Marſchalls Smigly⸗Rydz von Warſchau 
begründet. Die Autorität des Oberbefehlshabers, dem ſich 
der neue Zuſammenſchluß bedingungslos zur Verfügung ſtellt, 
ſoll auch beim erſten Auftreten des neuen Verbandes nach 
außen hin bereits in Erſcheinung treten. 


Reformen nicht beabſichtigt. 

Im Herbſt 1936 war durch die polniſchen und die aus⸗ 
ländiſche Preſſe die Nachricht gegangen, daß das Programm von 
Oberſt Koc auch beſtimmte Richtlinien für die Umbildung 
des innenpolitiſchen Staatslebens enthalten würde. Das 
trifft nach Informationen des erwähnten Blattes nicht zu. 


Vielmehr wird zum Zuſammenſchluß aller anf: 
bauenden Kräfte auf nationaler Grundlage 
aufgerufen, wobei die jetzige Verfaſſung als Voraus⸗ 
9 5 5 der weiteren politiſchen Arbeit angenommen 
wird. 


An die Stelle eines ins einzelne gehenden Programms, 
welches auch Miniſterpräſident Skladkowſki in feiner Rede 
vor dem Sejmausſchuß in der letzten Nacht als unnötig und 
unzweckmäßig bezeichnete, ſoll das Führerprinzip treten, 
5. h. für Polen die Gefolgſchaft gegenüber dem Marſchall 
Smigly⸗Rydz als dem Nachfolger Pilſudſkis. 


Keine Koalitionspläne. 


Alle Vermutungen angeblicher Koalitionspläne mit der 
einen oder der anderen der polniſchen Oppoſitionsparteien 
gelten nach der Rebe des Miniſterpräſidenten als endgültig 


Gesundheit and Kraft wegwerfen, 
indem man fortgesetzt seinen kon 
per ausbeütet ! Das Verbrauchte 
auch wieder ersehen mus den 
WVernünfhge dürch richtige E. 
iu g. ODvomaltine enthalt 
alle Wertstoffe, die der Körpen 
braucht. im gesund zu bleiben. 
Dabei ist sie nicht Feier: aus den 
Familienpacküng kostet eine Tasse 
nur 15 Groschen. 
7 dd FIT ER KETTE UFER 
erledigt. Der Anſchluß an die Neugründung von Oberft Koc 
ſoll jedermann offenſtehen, der ſich zum Staatsgedanken 
Pilſudſkis bekennt. Die nationalpolniſche Idee wird 


in dieſer Form in Wettbewerb mit den Loſungen der polniſchen 
nationalen Rechten treten und durch Hervorhebung der 


ſozialen Aufgabe des Staates und die Solidarität aller 


Bevölkerungsſchichten auch den Klaſſenkampfparolen der radi⸗ 
talen Linken entgegenzuwirken ſuchen. 1 K 
0 + 


Diplomatiſches Eſſen. 

Am Donnerstag hat im Warſchauer Schloß ein 
diplomatiſches Eſſen ſtattgefunden, an dem de 
Leiter der diplomatiſchen Vertretungen in Polen fowte alle 
Mitglieder der Regierung teilgenommen haben. Am 
Donnerstag wurde auch der polniſche Außenminiſter Beck 
vor ſeiner Abreiſe nach Genf vom Staatspräſidenten 
empfangen. ; 4 5 


Polniſche Sozial: und Bevölferungspolitit. 


Jer Voranſchlag des Miniſteriums für ſoziale Fürforne. 


Der Haushaltsausſchuß des Sejm befaßte ih am 
Donnerstag mit dem Voranſchlag des Miniſteriums für 
ſoziale Fürſorge, über den der Abg. Tomaſzkiewicz 

berichtete. . f 


Der Referent ſtellte an die Spitze ſeiner Betrachtungen 
bevölkerungspolitiſche Fragen, die im Vorder⸗ 

nde der Sozialpolitik in Polen ſtehen. Wenn man die 
Ziff e e e en ebe und des Anwachſens 
der Produktion in der Weltifala vergleicht, fo kommt man, 
nach der Meinung des Referenten, zu der Feſtſtellung, daß 
die Produktion ſtärker anſteigt als die Bevölkerungszahlen. 
Es könne daher von einer Übervölkerung nicht geſprochen 
werden. Die Erſcheinungen der Übervölkerung ſeien viel⸗ 
mehr auf ſoziale und damit auf politiſche Grundlagen 
zurückzuführen. Was die Bevölkerungsfrage Polens an: 
betrifft, ſo wird ſie noch eine Zeitlang ein günſtiges Bild 
zeigen. Die Tendenz des Bevölkerungszuwachſes zeigt 
zwar eine abſteigende Linie, es iſt aber mit dem Anſteigen 
dieſer Tendenz zu rechnen. 


Ueber eine Million Tuberkuloſekranke. 


Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung wird u. a. 
durch die Tatſache gekennzeichnet, daß über eine Mil- 
lion Menſchen an Tuberkuloſe leidet. Einfluß 
haben hierauf die fatalen Wohnunosverhältniſſe. In Ar⸗ 
beiterwohnungen entfallen auf ein Bett zwei bis drei Per⸗ 
ſonen und auf 10000 Einwohner entfallen 3,1 Arzte, wäh⸗ 
rend dieſe Zahl in anderen Staaten erheblich größer iſt, 
in der Schweiz beiſpielsweiſe 106. Die Zahl der Syphi⸗ 
litiker ſteigt an: In Polen ſtieg fie z. B. im Laufe von 
zwei Jahren von 1293 auf 2084. Beunruhigend iſt, daß 
dieſe Krankheit auch auf das Dorf übergreift. 


Die Ernährung der Bevölkerung iſt ſchlecht. 


Erſtmalig wurde im vergangenen Jahre eine ſtatiſtiſche 
ärztliche Überſicht über den Geſundheitszuſtand der 
Wehrpflichtigen hergeſtellt. Daraus iſt erſichtlich, 
daß ein erheblicher Prozentſatz der Wehrpflichtigen infolge 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes für den Dienſt nicht in 
Frage kommt. Die ſchwerſte Erkrankung iſt der Zahn⸗ 
ſchwund, der in manchen Gemeinden 100 Prozent der 
Wehrpflichtigen umfaßt. Erweiterung der geſundheitlichen 
Überwachung tut not. b a 

Sodann beſchäftigte ſich der Referent mit der mate⸗ 
riellen Lage der breiten Maſſen in Polen. 
Im Jahre 1929 betrug die Mehrzahl der Löhne der Kopf⸗ 
arbeiter unter 200 Zloty. In den letzten ſechs Jahren ſind 
die Arbeitslöhne um insgeſamt 22 Prozent gefallen. Die 
Lage auf dem flachen Lande wird durch Übervölkerung 
gekennzeichnet, die vor allem durch die 


Zerſplitterung der Bauernwirtſchaften 


verurſacht wird. Mehr als zwei Millionen Landwirtſchaften 
beſitzen weniger als fünf Hektar und über eine Million 
weniger als je zwei Hektar. Bei insgeſamt 22 Millio⸗ 
nen Landleuten gibt es neun Millionen, die keine Beſchäfti⸗ 
gung finden, dieſe Zahl ſteigt jährlich um 300 000. Die Ab⸗ 
wanderung iſt erſchwert, die Löhne haben eine ſinkende 
Tendenz. 8 

Der Berichterſtatter befaßte ſich ſodann eingehend mit 
der Arbeitsloſenfrage, die leider erſt dann ener⸗ 
giſch angefaßt wurde, als es bereits zu einigen Erſchütte⸗ 
rungen kam. Die Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche ſei zu 
begrüßen. Näher befaßte ſich der Redner auch mit den 
Streiks, deren Zahl ſtark zugenommen hat. Im Jahre 
1930 gab es 504 Streiks, 1933 — 631, 1934 — 946 und im 
Jahre 1935 bereits 1165. 5 

Aus alledem geht hervor, welch ungeheueren Aufgaben 
dem Staat erwachſen. Sie find vor allem pfychiſcher Natur 
unb müſſen, wie der Referent hernorhob, durch eine zweck⸗ 

Sozialpolitik gelüſt werden. 


Polen hat es noch nicht nötig, zu Mitteln für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Bevölkerungszunahme und der Expan⸗ 
ſionskräfte zu greifen, aber es muß ſorgfältig ſeinen 
Beſitzſtand ſchützen und die Vorausſetzung für die 


Weiterentwicklung ſchaffen. Die heutige Lage birgt 7 


een 


355 große Gefahren für die Zukunft der Nation 
in ſich. Notwendig iſt ſomit die konzentrierte Anſtrengung 


* 


der geſamten Regierung und der Geſellſchaft, um den Geiſt 


der Nation umzugeſtalten, 
ſich ſelbſt wiedergewinne. . 

Innerhalb des Fürſorgeminiſteriums müßte ein be⸗ 
ſonderer Apparat zur genauen Erforſchung der be⸗ 
völkerungs-politiſchen Fragen geſchaffen werden. Dieſer 
könnte zum Mittelpunkt der Sozialpolitik des Staates 
werden. Natürlich brächte das eine Anderung des Arbeits⸗ 
bereichs ſowie eine Anderung des Namens dieſes Mi⸗ 
niſteriums mit ſich. 


Die Winterhilfe, f | 

Für die Winterhilfe wurden in der erſten Begeiſterung 
vielverſprechende Summen deklariert, die Verwirklichung 
jedoch blieb weit unter dieſen Zahlen zurück. So haben 
3. B. landwirtſchaftliche Kreiſe 100000 Tonnen Kartoffeln 
in Ausſicht geſtellt, jedoch nur 29 000 Tonnen geliefert. Noch 
ſchlimmer ſtellt ſich die Opferfreudigkeit der Kohleninduſtrie 
dar. Immerhin ſind die Ergebniſſe der Winterhilfsaktion 
ſehr günſtig und zeugen von Opferwillen und ſozialer 
Difziplin. 


In der Ausſprache 

brachte Abg. Madeyſki einen Entſchließungsantrag auf 
Umorganiſation des Fürſorgeminiſteriums ein, der vorſieht, 
daß das Miniſterium eine Bezeichnung erhält, die ſeinem 
jetzigen Aufgabenbereich beſſer entſpricht. Abg. Kopee 
ſchloß ſich dieſem Antrag an. Er wandte ſich ſodann an den 
Fürſorgeminiſter, dieſer möge ſich der Berufsverbände an⸗ 


damit dieſe den Glauben an 


nehmen und ſie vor verſchiedenen Tendenzen bewahren, die 


nicht immer glücklich ſeien. 


Die nichtorganiſierten Arbeitermaſſen ſeien eine 
der größten Gefahren für Polen. 8 
Redner erklärt, er ziehe radikale Berufsverbände nicht⸗ 
organiſierten Maſſen vor. 125 


Sodann ſprach 
Furorgeminiſter Zyndram - Kosciattowſti. 


Der Miniſter erklärte, daß er grundſätzliche Ausführungen 
zur Sozialpolitik in der Vollſitzung des Sejms machen 
werde. Koscialkowſki befaßte ſich zunächſt des näheren 
mit der zahlenmäßigen Seite des Voranſchlages, wobei er 
zur Forderung auf Erhöhung des Haushalts des Fürſorge⸗ 
miniſteriums bemerkte, daß das Gleichgewicht des allge⸗ 
meinen Staatshaushalts oberſtes Geſetz ſei, und daß bei 
der Lage der Dinge nicht an eine Erhöhung des Haus⸗ 
halts des Fürſorgeminiſteriums gedacht werden könne. Zur 
Frage der öffentlichen Geſundheit betonte der Miniſter, datz 
die genannten Zahlen kein Anlaß zur Beunruhi⸗ 
gung ſeien. Die einzige beunruhigende Erſcheinung 
ſei die Kinderſterblichkeit. Der Kampf dagegen werde vom 
Miniſterium energiſch geführt und werde zweifellos gute 
Ergebniſſe zeitigen. Zu den Anregungen des Abg. Madeyſki 
erklärte Koscialkowſki, daß bei gewiſſen organiſatoriſchen 
Umwandlungen, die im Gange ſeien, es dem Miniſterium 
möglich ſein würde, den genannten Aufgaben in ſeinem 
eigenen Rahmen gerecht zu werden. 5 


Nachdem noch einige Redner gesprochen hatten, wurde 
der Voranſchlag des Fürſorgeminiſtertums in der vor⸗ 


liegenden Faſſung angenommen. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das Problem des kaufmänniſchen Nachwuchſes. 


Die kommerzielle Ausbildung im Wandel der Zeiten. — Wem gehört die Zukunft? 


Die ſoziale und geiſtige Not der Arbeitsloſigkeit erſchöpft ſich 
nicht in dem Mangel an Beſchäftigung, in der Troſtloſiakeit eines 
auf Unterſtützung angewieſenen Lebens;: fie liegt ſehr weſentlich 
auch in den Zukunfts möglichkeiten, die ſich dem jungen ſchaffenden 
Menſchen eröffnen oder nicht eröffnen. Die Nachwuchsfraae hat 
ſchon vor Einſetzen der großen Kriſe ein ganz anderes 
Geſicht als in der Vorkriegszeit gewonnen, weil im Zeichen des 
induſtriellen und techniſchen Fortſchrittes und der in den letzten 
Jahren immer höher angeſtiegenen Konzentrationd und Ver 
truſtungsbewegung die Aufſtiegswege verſperrt oder nur noch in 
einem gegen frühere Zeiten weſentlich veränderten Sinne gegeben 
waren; der junge Kaufmann konnte in der Regel kaum mehr das 
Ziel der Selbſtändigmachung anſtreben, mußte ſich vielmehr auf 
ein Vorwärtskommen in einer fait beamtenmäßigen Laufbahn ein⸗ 
ſtellen. Dann kamen die ungeahnten Konſunkturen der In⸗ 
flationszeit, ſowie der durch den Englandſtreik hervor⸗ 
gerufene Hochbetrieb in der Geſamtwirtſchaft. Dieſe Epoche hat 
allen, gleichgültig, ob fie hierfür geeignet waren oder nicht, gren⸗ 
zenloſe Möglichkeiten für kaufmänniſche Betätigung geboten und 
gediegene kommerzielle Ausbildung vollkommen überflüſſig ge⸗ 
macht. Ja, noch mehr: Das große Heer der Schieber, die Rieſen⸗ 
vermögen zuſammenſcharrten, hat geradezu mit Verachtung auf 
diejenigen herabgeſehen, die ſich auf eine gründliche kaufmänniſche 
Ausbildung beriefen oder gar jo „unvorſichtig“ waren, den Diplome 
Kaufmann zu machen. Fachkenytniſſe, Kalkulationsvermögen und 
Dispoſitionsfühigkeiten erwieſen ſich als unbrauchbares Rüſtzeug 
aus alten Arſenalen; Geriſſenheit, Skrupelloſigkeit und wogevolles 
Haſardieren gaben den Ausſchlag. Aber auch in dieſer tollen Zeit, 
in der man vom „Reichwerden über Nacht“ träumte, mangelte es 
nicht an warnenden Stimmen, die darauf verwieſen, daß die Ge⸗ 
ſetze der Wirtſchaft wohl vorübergehend, nicht aber für die Dauer 
vergewaltigt werden könnten und daß einmal ein furchtbares Er⸗ 
wachen aus dieſem Rauſch kommen werde. Nun, was nachher 
folgte, iſt uns allen ſattſam bekannt. Der Endeffekt war, daß wohl 
nur ein kleiner Bruchteil der Emporkömmlinae und Glücksritter 
ihr errafftes und erſchohenes Vermögen behalten Er 
die meiſten der Stabiliſierungs⸗ und der folgenden Deflations⸗ 
kriſe ihren Tribut zahlen und von der Bildfläche des wirtſchaft⸗ 
lichen Kampfes verſchwinden mußten, der nur allzu bald wieder 
neben einer gefunden finanziellen Fundierung eben noch kauf⸗ 
männiſche Vorkriegs⸗Gediegenheit erforderte. 


Heute iſt man ſich wohl darüber im klaren, daß die Zukunft 
nur demjenigen gehört, der „von der Picke auf“ beginnt und alle 
Etappen der nicht etwa von einem Formalismus, ſondern von 
alter Erfahrung diktierten Erziehung und Ausbildung zum Kauf⸗ 
mann abſolviert. Hierzu gehört nicht nur das traditionelle kom⸗ 
merzielle Willen, das ſich jeder angehende Geſchäftsmann aneignen 
muß, ſondern darüber hinaus noch eine ſpezielle Ausbildung im 
Hinblick auf die Erfordernine der gerade jest fo komplizierten 
Wirtſchaftsverhältniſſe, die die Vorkriegs⸗Handelswiſſenſchaft trotz 
der Vielfalt ihrer Diſziplinen gar nicht kannte. Die Summe von 
Keuntniſſen und Fähigkeiten, die der einzelne Kaufmann heute 
aufwenden muß, um fein Unternehmen durch alle Fährniſſe durch⸗ 
zubringen, iſt gegenüber den Jahren ruhiger wirtſchaftlicher Ent⸗ 
wicklung, wie fie etwa die Vorkriegszeit charakteriſtert, um ein 
Vielfaches angeſtiegen. Dadurch ſind auch die Anforderungen und 
Erwartungen, die der Kaufmann an den Nachwuchs, aus dem ſich 
die Mitarbeiter⸗ und Nachfolgerſchaft rekrutiert, ſtellen muß, ganz 
enorm gewachſen. Die Ausbildung des werdenden Kaufmannes 
wird darauf abgeſtellt ſein müſſen, eine Generation von Kauf⸗ 
leuten zu erziehen, die mit Erfolg auch unter ſchwierigen Ver⸗ 

ältniſſen das ſtolze Erbe kaufmännischer Tradition und Tüchtig⸗ 
keit fortzuſetzen imſtande iſt. Konkret behandelt, muß allerdings 
die Frage „Was erwartet man vom kaufmänniſchen N 2 
verſchieden beantwortet werden, je nach dem, ob es ſich um Groß⸗ 
oder Kleinhandel, Stadt oder Land handelt. 


Für den Großhandel kann man feſtſtellen, daß durch die 
Stadardiſierung und Typiſierung der Rohſtoffproduktion, ſowie 
auch der induſtriellen Erzeugniſſe vielfach die Anforderungen. 
welche hinſichtlich der Warenkenntniſſe an den jungen Kaufmann 
geſtellt werden, eher geringer geworden find. Im Handel typi⸗ 
fierfer Waren, für deren Qualität Standardmarken bürgen, ſpielt 
Qualitäts kenntnis eine weniger große Rolle als in früherer Zeit. 
ae. muß der junge Mann, der fih im Großhandel feine 

pören nerdienen will, Fähigkeiten und Kenntniſſe auf anderen 
Gebieten mitbringen, die, der veränderten wirtſchaftlichen Struk⸗ 
tur Rechnung tragend, heute von beſonderer Bedeutung find. Es 
iſt das große Gebiet der Ein⸗ und Ausſuhrwirtſchaft, des inter⸗ 
nationalen Zahlungsverkehrs, der, immer wieder durch neue Ver⸗ 
fügungen kompliziert, allmählich zu einer Geheimwiſſenſchaft wurde, 
deren Behandlung und Kenntnis ein hochqaualifiziertes Spezial⸗ 
wiſſen erfordert. Auch die frachttarifariſchen Verhältniſſe, welche 
ſtändig im Fluß ſind, erfordern beſondere Aufmerkſamkeit und 
ſichern demjenigen, der dieſe Gebiete beherrſcht, Anwartſchaft auf 
ein angemeſſenes Vorrücken in dem gewählten Beruf — wie man 
überhaupt zu der Anſicht neigt, daß für den Großhandel eine Ver⸗ 
ſchiebung in den leitenden Funktionen nach der Richtung eintritt, 
daß die Rolle des Einkaufes und der damit zuſammenhängenden 
Dis poſitionstätigkeit gegenwärtig beſondes hoch gewertet wird. 
Die Mechaniſierung der rein rechneriſchen Tätigkeiten durch die 
Verwendung von Rechen⸗ und Bureaumaſchinen aller Art Bringt 
es mit ſich, daß beſtimmten, mit dieſem Arbeitsgebiet zuſammen⸗ 
hängenden Tätigkeiten momentan eine geringere Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen wird, woraus natürlich nicht geſchloſſen werden darf, daß 
Rechnen und Kalkulieren etwa heute nicht ebenſo die Grundlage 
aller kaufmänniſchen Arbeit find wie früher; allerdings wird man 
beute im Großhandel jungen Leuten, welche ſpeziell im Umrechnen 
der vrſchiedenen Währungen entſprechende Fähigkeiten beſitzen, 
eher ein raſches Vorwärtskommen vorausſagen können, als den⸗ 
jenigen, welche etwa bloß die Fakturenverrechnung in inländiſcher 
Währung bewältigen. 


Im ſtädtiſchen Klein handel, fo weit er den fachlichen 
Spezialhandel umfaßt, ſpielt natürlich die fachliche Ausbildung 
unter beſonderer Betonung der techniſchen und warenkundlichen 
Schulung eine Hauptrolle. Dem Zuge der Zeit folgend, welche 
immer neue jinmreiche techniſche Konſtruktionen auf den Markt 
bringt, die für den Gebrauch auch des beſcheidenſten Haushaltes 
beſtimmt find, wird ein geſteigertes techniſches Verſtändnis des 
jungen Kaufmannes erforderlich, ſollen nicht große Gebiete für 
den Kaufmannsſtand überhaupt verloren gehen und zu einer Do» 
mäne handwerklich geſchulter Gewerbetreibender werden. Auch 
eine erhöhte Ausbildung des künſtleriſchen Geſchmackes wird für 
den kaufmänniſchen Nachwuchs, der ſich in den ſtädtiſchen Speztal- 
geſchäften betätigen fol, unerläßlich fein, einmal um die Aus⸗ 
ſchmückung der Geſchäftslokale, ſowie die ſonſtigen Werbeerforder⸗ 
niſſe in propagandiſtiſch wirkſamem Stil durchzuführen, anderer⸗ 
ſeits, weil eine Verfeinerung der Geſchmacksrichtung des Publi⸗ 
kums auch eine geſchmacklich geſchulte Beratung wünſchenswert er⸗ 
ſcheinen läßt. Während im ſtädtiſchen Spezialhandel im allge⸗ 
meinen damit gerechnet werden kann, daß an der Seite eines vor⸗ 
gebildeten Verkäuferſtabes gleichzeitig auch ein bureautechniſch 
einwandfrei erzogenes Kanzlei⸗ und Buchhaltungsperſonal arbeitet, 
fo daß hier vielfach Arbeitsteilung herrſcht, iſt für den Gemiſcht⸗ 
warenhandel, in dem die Konkurrenzverhältniſſe beſonders rt 
find, auf die Heranbildung eines vieljeitin verſierten Nachwuchſes 
in befonders hohem Maß Gewicht zu legen. Es lätzt ſich nicht 
leugnen, daß vielfach geſchäftlicher Mißerfolg in der mangelnden 
Fähigkeit richtiger Kalkulation, Buchführung und Lagerkontrolle 
egründet fit; die beſſere geiſtige Ausrüſtung dieſes Teiles des 
Nachwuchſes iſt geradezu eine Exiſtenzfrage des kaufmänniſchen 
Berufsſtandes. 


Neben den Erwartungen, welche man in rein fachlicher Er⸗ 
ziehung auf die heranwachſende kaufmänniſche Generation richtet, 
dürfen natürlich die noch wichtigeren ſtandespolitiſchen Belange 
nicht zurückſtehen. Der berufsſtändiſche Sinn wird der Kanf⸗ 
mannsjugend ſchon in den Schulen beigebracht und erläutert wer⸗ 


— ,,, ,. 7§.—.——i⁰— ER 
Firmennachrichten. 


h Löbau (Lubawa). 8 ee erung des in 
Montowo Se und im Grundbuch Montowo, Ausweis 
L 7, Inh. Boleſtaw Ojiomifi, eingetragenen Grundſtücks, beftehend 
aus einer zweiſtöcktgen maniven Waſſermühle in autem Zuſtande 
mit Einrichtung, am 11. Februar d. J., 10 Uhr vormittags, im 
Burggericht. Schätzungswert 22 390 Zloty. 


v Dirſchau (Tezew). 
Dirſchau, ul. Krol. Jadwigi 1, belegenen und im Grundbuch 
Dirſchau, Band 56, Blatt C 297, Inh. Jau Bartſch, eingetragenen 

dſtücks, am 27. Februar 1987, 11 Uhr, im Burggericht, 
6. Schätzungspreis 43800 Zloty. 


Zwangsverſteigerung des in 


den müſſen. Daneben wird es aber ſehr wichtig fein, ſchon in den 
kaufmänniſchen Lehranſtalten dafür Sorge zu tragen, daß auch das 
richtige Standesbewußtſein und kaufmänniſche Ehrgefühl geweckt 
werden. Die Abwehrſtellung, in der ſich die Privatwirtſchaft 
gegenüber anderen Wirtſchaftsſyſtemen befindet, wird auch eine 
gründliche Schulung des kaufmänniſchen Nachwuchſes erforderlich 
machen; denn das privatwirtſchaftliche Verteilungsſyſtem, welches 
für die europäiſche Kultur und Geſittung unendlich Wertvolles 
geleiſtet hat, wird nur dann erfolgreich aufrechterhalten werden 
können, wenn ſeine Träger ſich deſſen bewußt ſind, welche Funktion 
ſie in der Wirtſchaft haben. Abſchließend kann man ſagen, daß 
die Kaufmannſchaft gezwungen iſt, ganz beſonders bohe Anforde⸗ 
rungen an den Nachwuchs zu ftellen; andererſeits aber wird an⸗ 
erkannt werden müſſen, daß der kaufmänniſche Beruf dem tüchti⸗ 
gen und arbeitsfreudigen jungen Menſchen eine große Chance 
bietet, ſich auch in dieſen wirren Zeiten eine ſichere, gegen alle 
augenblicklichen und etwa noch kommenden Erſchütterungen gefeite 
kaufmänniſche Exiſtenz zu aründen. 


Geſchüftsbericht der Friedrich Kruyn A.-G. 


(Von unſerem Vertreter in Deutchland.) 


Das größte ſchwerinduſtrielle Unternehmen Deutſchlands, die 
in der Induſtrieſtadt Eſſen domizilierende Friedrich Krupp A. G. 
hat ihren Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr Oktober 1935 / Sep⸗ 
tember 1936 veröffentlicht. Das Unternehmen hat ein Aktien- 
kapital von 160 Millionen Mark und betreibt Kohlenförderung, 
Koksgewinnung, Eiſenerzbau, Hüttenbetrieb. Gußſtahlerzeugung, 
Stahl⸗ und Eiſenwalzwerke, ſowie endlich Maſchinenbau. ie 
Frſedrich Krupp A. G. iſt auch eines der größten deutſchen 
Rüſtungsunternehmungen. 

Aus dem Bericht der Geſellſchaft iſt folgendes hervorzuheben: 
In den letzten beiden Jahren ſteigerte ſich die Kohlenförderung 
etwa um ein Sechſtel, die Koksgewinnung faſt um ein Drittel. 
Die Eiſenerzförderung erfuhr eine Erhöhung von 480 000 auf 
902 000 Tonnen. Und die Herſtellung von Walzwerkerzeugniſſen 
eine ſolche von 945 000 auf 1 340 000 Tonnen. Der Aufitien war 
in den beiden letzten Jahren annähernd gleich groß. Die Zahl 
der Angeſtellten und Arbeiter iſt verhältnismäßig geringer ne 
ſtiegen, nämlich von rund 76000 auf rund 82 000, alſo um nicht 
einmal 8 Prozent. 

Aus der Bilanz des Unternehmens interelfiert beſonders die 
Verwendung des im letzten Geſchäftstahr erzielten Reingewinnes 
von 14,4 Millionen Mark. Zur Ausſchüttung einer vierprozen⸗ 
tigen Dividende werden 6,4 Mill. Mark benötigt. Weitere 4 Mil⸗ 


lionen Mark werden zur Bildung einer Rücklage benutzt, aus der 


ſolche Aufgaben finanziert werden ſollen, die der Durchführung 
des Vierfjahresplans dienen. Ein weiterer Betrag von 3 Millionen 
Mark iſt für Wohnungsbau, für den Erwerb von Siedlungs⸗ 
gelände und für die Schaffung ſportlicher Anlagen für die Ge⸗ 
folgſchaft beſtimmt. Der Reſt von faſt 1 Million Mark wird auf 
neue Rechnung vorgetragen. 


Polens Wirtſchaftsverhandlungen 
mit dem Ausland. 


Nachdem vor einigen Tagen die polniſche Delegation unter 
Führung des Staatsſekretärs im Hand eren Sotolomfti, 
nach Paris abgereiſt iſt, find nunmehr die polniſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen am Dienstag eröffnet worden. Neben 
den offiziellen Delegierten der beiden Regierungen beteiligten ſich 
an den Verhandlungen auch die Vertreter des ſtändigen Komitees 
zur polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftszuſammenarbeit. Das Ziel 
der gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen iſt der Erfah des 
geltenden proviſoriſchen Handelsabkommens vom Juli des Vor⸗ 
jahres durch eine endgültige Regelung der volniſch⸗franzöſiſchen 
Wirtchafts⸗ und Finanzverhältnine. Anläßlich des Beginns der 
Pariſer Verhandlungen ſchreibt das führende polniſche Wirtſchafts⸗ 
organ, die „Gazeta Handlowa“, daß bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen vor allem das neue ſtrukturelle Verhältnis zwiſchen 
den beiden Ländern, unter anderem aber auch die Tatſache be⸗ 
achtet werden müſſe, daß als Auswirkung der franzöſiſchen An⸗ 
leihe für Polen in der nächſten Zeit größere Beſtellungen von 
polniſcher Seite nach Frankreich gegeben würden. Soll die pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Handelsbilanz nicht aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
bracht werden, ſo müſſe Polen von Frankreich die Ausweitung 
der Einfuhrkontingente verlangen. Mit diefer Formulierung des 
führenden polniſchen Blattes ſcheint die Hauptrichtung der polni⸗ 
ſchen Verhandlungslinie aufgezeigt zu ſein. 8 


Am Dienstag haben auch die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen in Warſchau begonnen. Die aus Berlin einge⸗ 
troffene deutſche Abordnung wird von dem Direktor der Wirte 
ſchaftsabteilung im Auswärtigen Amt, Dr. Hemmen, geführt. An 
der Spitze der polniſchen Delegation ſteht wie bisher der Departe- 
mentsdirektor im Handelsminiſterium, Dr. Geppert. Von infor⸗ 
mierter Seite wird verſichert, daß die Verhandlungen bis zum 
Ende Februar erfolgreich abaeſchloſſen fein werden. 


* 


Auf Grund der füngſt zwiſchen Deutſchland und Polen ge⸗ 


troffenen Vereinbarung wegen der Regelung der Polen aus dem 
Durchgangsverkehr nach Pfezerter Aufehenben Forderungen 
wurde in Warſchau eine interminiſterlelle Kommiſſion gebildet. 
wine Ay en IR Pr Au. Grund dieſes Abkommens son 
aden gen v 8 

Nen e In Deanieen Ba: on Inveſtitionsgütern 
Wie von polniſcher Seite verlantet, wer Lieferungen 
nicht ausſchließlich an den Polnischen 4 Mae ſondern 
es können auch private Firmen Maſchinen und 
ſonſtige Einrichtungen beziehen. Die Han und Ge⸗ 
werbekammer in Lodz hat ſich an das Handelsminiſterium u dem 
Erſuchen gewandt, ihr Informationen darüber zu erteilen. unter 
welchen Bedingungen private Firmen Inveſtitionsgüter aus 
Deutſchland anf Grund der Verrechnung aus dem Eiſenbahn⸗ 
abkommen beziehen können. Dieſe Anfrage wurde gerichtet, weil 
in der Lodzer Induſtrie ein beſonderes Intereſſe für die Einfuhr 
beſtimmter deutſcher Maſchinen vorhanden if. Die „Gazeta 
Handlowa“ weiſt darauf hin, daß die Beteiligung privater Firmen 
an den vorerwähnten Beſtellungen zu einer raſcheren Liauidie⸗ 
rung der polniſchen Forderungen an Dentſchland aus dem Eiſen⸗ 
bahnrechnungsverkehr führen würde. i 


Wert für ein Kong ie Goldes wurde gemäß 
FR pe im Nendter Polſki“ für Br 16. auer aut 95.9244 


Zloty feſtgeſetzt. g 
Dat Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Warſchauer Börſe vom 15. Januar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


ien 89.10, 8928 — Belgrad —. —— 212,7 
— 211,9, Budapeſt — Bukareſt — Danzia 10020 — 99,80, 
Spanien —.—. m, = m Hollan 40, 290.10 — 288,70, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, 116,04 — 115. 
London 25,9, 28,01 — 3,87, Newyork ——, 5,29 ¼ 5,27 
Oslo 130,35, 130,68 — 190.02 Paris 24.69, 24.75 — 24,63, Prag 18.44. 
Ei Ne , 1 — Na 
schw 1 21, = . 8 m D * 420, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien a 2798 — 27.78. 


Berlin, 15. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.22 12.25, Holland 136,24 186,52, Norwegen 61,42 bis 
61,54, Schweden 63,0063, 12, Belgien 41,93—42,06. Italien 13.09 bis 


13.11. Frankreich 11.62—11.64, Schweiz 57,12 57,24, Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 468.95—49.05, Danzig 47.04-47.14 Warſchau ——. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.26, 3, dto. ki. Scheine 5,26 3, Kanada —,— 3. Kilb. Sterlin 
2585 31, 100 Schweizer Frank 120,85 34,. 100 franzsſiſche Fran 
24.81 31, 100 deutihe Reichsmart 118,00, in Gold —— J. 
100 Danziger Gulden 99,80 A, 100 ſſchech. Kronen 16,20 3 
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Tendenz: ſeſter. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. Januar. Bank Polſki 
108,00, 10 ee ee —,_ 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1936) 51,00. 5/. Staatliche Konvertierungs⸗Aneihe 
(1924) 53,50 53,88, 3%, Prämien-Inveſtitions⸗Anleihe 64,75, in Serien 
82,75, 4½% Zloty Pfandbriefe d. Pol. Landschaft —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Voiener Getreidebörſe vom 
14, Januar. Die Preſſe Verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 80 0 ; „ „ „; „„ „ %% „„ 2206 
„% ß a mars 23.00 
Richtpreiſe: 

Weizen : ; + 77.00-27.75 ] Leinſamen ; ; 42.50-45.50 
Roggen, gef. trocken 22.23-22.50 | bauer Mohn. . 64.00-68.00 
Braugerite. . . . 24.75—26,25 elbe Lupinen —.— 
Fer . 8% 23.50 —24. laue Lupinen 
erſte 667-676 g/l. . 22.00-22.25 | Serade lla —.— 
Gerſte 630-640 ar, . 21.00-21.25 ] Weißklee 3, . 89.90 — 118.00 
gem 450-470 g/l. . 18.00 —18.50 Notfiee06-97 J gex.110.00 —120.00 
og ene Auszug. ottlee, roh. „ 80.00 100.00 
mehl 10-30 / . : 33.50-34.00 | Senf 9.00 32.00 
e 50%, 33.00-33.50 ring 230024100 

50%. i rerbſen ; ; : 22, Ä 
R 0.65% 31.50-32.00 Ales Gels 0 
Roggenmehl II ohne Schalen. —.— 
50-65 / 24.25—24.75 | Peluſchten —.— 
Rogg.-Rachm. 65 ¾ 22.50—23.00 ken —.— 
Weizenmehl Meizenitroh, loſfe 1.90—2.15 
1A0-20°, 44.00—45.00 | Weizenitrob, an . 2402.65 
„ AD-4/% 43.00 48.50 | Rognenitroh, Iofe . 2.00—2.25 
„ 30-55% 41.50-42.00 Nee gepr. 2.75 —3.00 
„ 80-60% 41. 00—41,50 aferſtroh. loſe . . 2.25—2,50 
„ 00-65% 40.00—40. aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
5 1 / 29.00 39.50 Gerſtenſtroh, loſe „ 1.90—2.15 
„ 520-65 % 38.25—38.75 erſtenſtroh, gepr. 2,40 2.65 
1 ar N u. ſoſe. BR san 
* * 0 eu. gepre 19 53005 . D 
„ fe 1 , 2415 2 | Neneheu, gepreßt 9208470 
ai - 75 — 25. ehen. 3 0. 
B70-76% 21.75-92.75 Lein tuch % +. 23.00-23.25 
Rapstuhen . . 18.50—18.75 


sogasnfieie . . 15.50-16.00 
dieizentieie mitteln, 14.75—15.50 | Gonnenblumen- 

eizenkleie (grob) „ 15.75—16,25 kuchen 42 43% 
Gerſtenkleie . . 15.25— 16.50 Speiſekartoſſeln 


Winterravs . . 46.00-47.00 | Fabrſttartoff. p. br) —.— 


Geſa 7 dig. Umſätze; davon 1119 t 
Rogg 10 W 518 Geld 3 13 Saler — u 8 


24.50 — 25.50 


Poſen, 2. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 16. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zlotn: 

Standards: Roggen 688,5 /. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) e Hater 413 U/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigfei 


ne ine ne Gewicht, Gerſte 

(61-667 g/l, (112-113,1 t. h.) zulaſſig 1è Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/. 

(108.9 -109,9 f. h.) Wanne 2% Unre keit, e 620,5 626,5 gl. 

(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeſt. # 
Transaktionspreiſe: 

Nonnen 12 8 275 Pane io — 
oggen 0 1 a — — 
Roaaen — to 2 sei al ee to pen R 
Roggen — to —.— Braugerſte — u 

Roggen — to —.— Speiſekart. — —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 
Roggen 23.25— 23.50 | Wetzenkleie. mitte 15.50—16.00 
Standardweizen 27 25 —27 50 entleie, — . 16.25—16.50 
a) Braugerſte. ; 25.00 — 26.50 erſtenklete. 16.30 —17.00 
b) Einheitsgerſte .. .—. Winterraps 46. .00 
o) Gerſte 661-667 8. 23.00-23.50 | Nübien . ; ; . 42.00-44.00 
d) „ 649.669 8/. 22.75—23.00 blauer Mohn 61,00—64.00 
e) 620,5-62%6,58/l. 21.75-22.00 Senn. . ; ; » 27.00-29.00 
galer „ + 18.00-18.50 | Leinfamen : ; ; : 40.00—42.00 
oaaen- Beluichten : . 29.50.00 
Auszugmehl 0-30 % —.— Wicken 3 5; 50-21. 
Roggenm. I 0-50%, 35.50-36.00 | Seradena ; ; : 16.00—19.0 
= I 0-65%, 34.00—34, elderbien ; ; ; ; 20.0021 
Roggenm.1150-65°,, 28.00-28.75 iftoriaerbien ; ; 22.00-26.00 
Roggen« Face Suden 22.00 —24.90 
nachmehl o- 95% 27.75-18.50 | blaue Lupinen 10.50 —14.50 
„ über 65% —.— elbe Lupinen 12.50 —13.50 
Weiz ens 10.4% 45.00 —46.50 elbflee, enthülfſft —.— 
Weizenm. A 0-45°,, 44.00-44.50 | Weiß klee, unger. 99.00 —125.00 
5 IB 9-55 ¼% 43.25 —43.75 Rotklee. unger. 00100. 90 
5 18 0-60 / 42.50—43.00 Rotklee 97 ger. 115.00 —125.00 
* D 0-65°%, 41.75 —42.25 | Speilelartoffeln Pom. —.— 
„ U329-55¾ 37.25—38. Speiſekartoſſeln n. Not. —.— 
„ IIB29-85, 36.75—97.75 Fabritfaxtofſ. p. x /. fr. Abr. 21 gr 
ji 11045-55°,, 35.75—36.75 artoffelflocken .. 18.50-19.00 
„ 1D45-65%, 35. Lein kuchen 23.00—23 50 
1 1188.55 9 85 Ravstuhen. ii 19.00 —19.50 
7 „ 5 onnenblumenkuch. 
„860-68 ¼ 29.75—30.26 42.45% „ ; 24.50-25.50 
Welzenſchrot⸗ Trockenſchnitze! . 8.50—9. 


1 nacımenl 0-95%, 1 e un 
oga Eee X onaenitroh, gepr. 
Meizentleie, fein. . 15.75—16.25 en lo * 4.00 —5.00 
Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Gerite, Safer und Roggen 
mehl ſtetig. Weizen und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: { 


Roggen 581 to utterkartoff. — to afer 110 io 
Weizen 235 to abriktartoff. — to eluichten -10 
Braugerſte — to D ee — to aps — 10 
a) Einheitsgerſte 330 to | Kartoffelflock. 16 10] Sonnenblumen 

b) Winter- „ to | blauer Mohn — to terne 10 to 
e Samme e, to | Senf to | blaue Lupinen 5.0 
Roggenmehl 71 to —Gerſtenkleie —to | Rübien — to 
Weizenmehl 470 Seradella — to] Wicken — ˖0 
Viklorigerbſen — to | Leinſamen — to | Gemenge 15 to 
Feld⸗Erbſen — 0 Ranstuhen 7½ 0] Hanfiamen — to 
; iger» Fehlen 28 to En 8 15 . — to 
Roggenkleie 0 rockenſchnitzel — 10 rdebhohnen — 0 
Weſzenkleie 120 to Fee to ER RA — to 


Geſamtangebot 1930 to. 
Gelbfleiſchige Speijelartoffeln über Notiz. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 16. Januar. notierfe — . 1 
für Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Nottlee ungerein. 90-120, Weiß⸗ 
lee 80-130, Schwedenklee 120-170, Gelbtiee, enthülit 50-60, 
Gelbtlee in Hülſen 2—25, Inkarnatklee 40—50, Wundklee 55-65, 
engl. Raugras. hieſiges 70—80. Timothee 18-22, Geradella 15—18. 


Sommerwicken 19—21, Winterwicken(Viela villosa) 90-34, Peluſchken 


19—21. Vittorigerbſen 29—27, FFelderbſen 19—21. Senf 30-33, 
Sommerrübien 42—45. Winterraps 42 Buchweizen 18—22, Hanf 
42—46, Leinſamen 39—4ʃ, Hirſe 18—24. Mohn, blau 61-84, Mohn. 
weiß 70-80 Lupinen, blau 10—11. Lupinen, gelb 12—13 24. 


die 


Pofener Kerst enten vom 16, Jann ar Geſtgeſetzt deen 


Firmen: Molkexei⸗Zentra oſpodarczy Spo 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,85 Ztoty 
Berladeitation, 2. Qualität 2,75. 3. Qualität 2,70, 
Butter an Wiederverkäufer; 1. Qualität 2.70 Ale pro Kg. ah Lage 

. Qualität —.—. Kleinperkaufspreiſe: 1. Qualität 3,00 
bis 3,20, 2. Qualität —.—. 3. Qualität —,—. Jotu vro Ka. 


5 Kg. ab 
usgeformte 


